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208. Halle, Freitag den 7. September. [Mit Beilagen. 1877.

Zur Reiſe des Kaiſers.
Benrath, d. 5. September. Der Kaiſer empfing

geſtern vor dem Diner eine Deputation von 12 Mitglie-
dern des Provinzial-Landtages.
Vorträge von dem Düſſeldorfer Männergeſang-Verein ſtatt
der Kaiſer hörte denſelben von der vor ſeinem Arbeits
zimmer gelegenen Veranda aus zu und ſprach nach Been-
digung der Vorträge ſeinen Dank aus. Abends wurde
der Thee en famille eingenommen.
arbeitete der Kaiſer noch allein. Heute Mittag wird

Nach dem Diner fanden

Deputirtenkammer, Grévy, nach Paris zu berufen und
demſelben die Führerſchaft der republikaniſchen Partei an
zutragen. Jn den republikaniſchen Kreiſen verhehlt man
ſich nicht, daß der Tod Thiers' von weſentlichem Einfluß

auf den Ausfall der Wahlen ſein könne.

Nach demſelben

eine Deputation der Evangeliſchen Geiſtlichkeit vom Kaiſer
empfangen werden. Um 4 Uhr Nachmittags begiebt ſich
der Kaiſer nach Düſſeldorf zu dem von den Ständen ge-
gebenen Feſtbanket. Nach dem Banket findet eine Um
fahrt durch die Stadt ſtatt.

Benrath, d. 5. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer empfing heute Mittag 24 Vertreter der evangeliſchen
Geiſtlichkeit des Regierungsbezirks Düſſeldorf und erwiderte
auf die Anrede des Generalſuperintendenten, er könne nur
wiederholen, was er bereits in den Erlaſſen an den Ober
kirchenrath und das Conſiſtorium als ſeine Ueberzeugung,
an welcher er feſtzuhalten gedenke, und als das Funda-
ment ausgeſprochen, auf welchem er in ſeinem Wirken und
Handeln nach wie vor beharren werde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 5. September. Jn dem Bericht Four-

tou's an Mac Mahon über den Tod Thiers, heißt es:
„Sobald Sie das unerwartete Hinſcheiden erfuhren, war
Jhr erſter Gedanke, daß der Staat dem Andenken Jhres
Vorgängers eine feierliche Huldigung ſchuldet. Thiers
diente mehr als ein halbes Jahrhundert Frankreich als
Schriftſteller, Redner und Staatsmann. Jn allen Stücken
nahm er den erſten Rang ein. Unmittelbar nach unſeren
Unglücksfällen an die Spitze des Staats geſtellt, befand
ſich ſein Patriotismus auf der Höhe der ſchwierigſten und
ſchmerzlichſten Aufgabe. Frankreich vermag ſolche Erinnerun
gen nicht zu vergeſſen. Uebrigens iſt es Pflicht Frank-
reichs, dem Grabe Thiers alle Ehre zu erweiſen, welche
ein großes Land Denen ſchuldet, die es würdig erachtete,
an ſeiner Spitze zu ſtehen. Alle Parteien, davon bin ich
überzeugt, werden zu ſolchem Zeugniſſe Gerechtigkeit und
Dankbarkeit vereinigen. Jch beantrage, daß das Leichen
begängniß Thiers' durch Fürſorge und auf Koſten des
Staats ſtattfinde.“

begängniß ſoll, wie verlautet, am Donnerſtag ſtattfinden.
Das dieſem Berichte entſprechende a7 laſſung zu zwingen, und nach den traurigen Erfahrungen der letztenDecret Mac Mahon's iſt veröffentlicht. Das Leichen Tage weder die Luſt, noch den Muth, nach Konſtantinopel zurückzu-

kehren.
Geſtern Nachmittag hat eine Berathung der hier an

weſenden republikaniſchen Senatoren und vormaligen De
putirten unter dem Vorſitze Gambetta's ſtattgefunden, wo
bei beſchloſſen wurde, den Präſidenten der aufgelöſten

Paris, d. 5. September. Unter den Führern der
republikaniſchen Partei herrſcht große Beſtürzung. Grevy,
welcher ſich bei Dole im Jura befindet, wird hier ein-
treffen, aber man glaubt nicht, daß er einwilligen wird,
geeignetenfalls als Präſidentſchaftscandidat aufgeſtellt zu
werden. Gambetta iſt wahrhaft untröſtlich; er erkennt
ſelbſt an, daß es ihm äußerſt ſchwer fallen dürfte, ohne
Thiers auf der einen Seite den Gemäßigten Vertrauen
einzuflößen und auf der anderen die Ungeduld der Ent-
ſchiedenen zu zügeln. Jn ſeinem Teſtamente hat Herr
Thiers ſeiner Gattin und Schwägerin ſein Vermögen ver-
macht. Sein politiſches Teſtament iſt Barthelemy Saint
Hilaire anvertraut. Man erwartet mit Spannung die
Veröffentlichung dieſes Schriftſtückes, welches jedoch die ge
genwärtige Lage nicht behandeln kann, ſondern wahrſchein
lich der Nation nur allgemeine Rathſchläge geben wird.
Das berühmte Manifeſt, welches am Beginne der Wahl-
periode erſcheinen ſollte, war noch nicht redigirt, als der
Tod den berühmten Staatsmann überraſchte. Für eine
Statue Thiers iſt eine Subſcription eröffnet. Ein Ma-
nifeſt der Linken des Senats fordert die Nation auf, unter
rührendem Hinweis auf Thiers', bei den Wahlen mit Ei-
nigkeit und Feſtigkeit einen ſouveränen Willen zu bekunden,
und empfiehlt die liberale conſervative Republik.

Man telegraphirt der „N. Allg. Ztg.“ aus Paris:
„Bei Frau Thiers wurden bereits im Laufe des geſtrigen
Tages mehrfache Verſuche gemacht, dieſelbe zu beſtimmen,
die Veranſtaltung einer offiziellen Leichenfeier für ihren
verſtorbenen Gemahl auf Koſten des Staates abzulehnen.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Köln, d. 5. September. Der „Kölniſchen Zeitung“

wird aus Konſtantinopel folgende Analyſe des Telegramms
gemeldet, welches der Türkiſche Botſchafter in Wien,
Aleko Paſcha, vor ſeiner Abreiſe von Wien an den erſten
Secretär des Sultans gerichtet hat:

Der Weiſung der hohen Pforte gemäß verlaſſe ich am 30. Auguſt
Wien. Jedoch habe ich nach den zahlreichen Demüthigungen, die
mir durch den Großvezier, Edhem Paſcha, ſeitdem er zu dieſer

Kachtſtellung gelangt iſt, angethan ſind um mich zu meiner Ent

Die Leidenſchaft, mit welcher man mich verfolgt hat, muß
mich warnen und mir e Vertrauen rauben. Freilich, wenn ich
die Gewißheit hätte, daß ich mich ehrlicher Weiſe mit Edhem Paſchaauseinanderſetzen könnte und daß die Richter, welche zwiſchen ihm

und mir entſcheiden ſollen, unparteiiſch und muthig genug ſein
würden, um ihre Meinung offen zu ſagen, ohne wegen der Fol-

gen einer ſolchen Offenheit beſorgt zu ſein, ſo würde ich unverzüglich
dorthin kommen. Leider aber fehlt hierfür jede Bürgſchaft, und da
der Großvezier das Unrecht, daß er einem treuen Diener des Sultans
anthut, gleich einem durch Osman Paſcha oder Suleiman Paſcha
erfochtenen Siege anſieht, ſo zwingt man mich, auf eine Auseinander
ſetzung Verzicht zu leiſten und die Türkiſche Nation zu beklagen,
welche augenblicklich für die Ungerechtigkeit derjenigen Miniſter büßt,
die früher ihr Geſchick geleitet, indem ſie ihr koſtbares Blut auf den
Schlachtfeldern vergießt und ſich zu dem traurigen Looſe verdammt
ſieht, daß ſie nicht nur nicht die Frucht ihrer furchtbaren Opfer
ernten kann, ſondern auch in Zukunft ähnliches Elend befürchten
muß. Das Ottomaniſche Reich wird ſich nicht befeſtigen und eine
glückliche Zukunft nicht ſchaffen können, ſelbſt nicht nach dem Ab-
ſchluß eines glücklichen Friedens, ſo lange die Türkiſchen Miniſter
auf den alten Wegen weitergehen und dem unverſöhnlichen Feinde
ſtets von Neuem einen Vorwand zu ſeiner Angriffspolitik geben und
die letztere durch Willküracte rechtfertigen. Wie dem auch ſei, ich
werde gleich wie mein verſtorbener Vater, welcher von vier Sultanen
mit Wohlthaten überhäuft wurde, nicht aufhören, für das Wohl
unſeres erhabenen Herrſchers zu beten und von der Vorſehung die
Unterſtützung zu erflehen für die Bemühungen Sr. Majfeſtät, die
Gerechtigkeit die einzige Grundlage einer jeden Macht, zu begründen
und zu befeſtigen.

Wien d. 5. September. Nach einem Telegramm
der „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad vom heutigen Tage
hat die ſerbiſche Miliz des erſten Aufgebots den Befehl
zum Abmarſche erhalten. Dieſelbe muß bis zum 13. d.
in ihre Konzentrirungsorte einrücken. Für die Miliz des
zweiten Aufgebots iſt die Marſchbereitſchaft angeordnet.
Das Oberkommando übernimmt Fürſt Milan von Serbien.
Zum Kommandanten des Drinakorps iſt der ehemalige
Kriegsminiſter Belimarkovie ernannt. Sämmtliche Korps
kommandanten verlaſſen morgen Belgrad. Aus Buka-
reſt wird der genannten Korreſpondenz vom heutigen Tage
gemeldet: Jn dem vorgeſtrigen Kampfe bei Selwi hatten
die Türken die Offenſive ergriffen. Dieſelben wollten
eine ſcharfe Rekögnoszirung vornehmen, geriethen dabei
in ein heftiges Kreuzfeuer der ruſſiſchen Truppen und
wichen nach Lowtſcha zurück, wo ſie Verſtärkungen heran
zogen. Nach einem erbitterten zwölfſtündigen Kampfe
wurden ſie aus Lowtſcha vertrieben

Wien, d. 5. September. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ aus Bukareſt verſuchten 20,000 Türken am 1.
September einen Angriff von Lowacz aus gegen Selwi,
wurden indeß zurückgeſchlagen. An demſelben Tage wurde
auch ein Angriff der Türken im Schipkapaſſe vereitelt.
General Zimmermann meldet, er habe die wichtigſten
Punkte an der Donau wie am Trajanswalle ſtark befeſtigt
und telegraphiſch mit einander verbunden.

Petersburg, d. 5. September. (Officiell.) Aus
Gornii Studen meldet General Fürſt Jmeretinsky unter
dem 4. September, daß am 3. September nach zwölfſtün-
digem Kampfe Lowacz eingenommen wurde ungeachtet
der natürlichen Stärke der Poſition, welche noch befeſtigt
war, und nach hartnäckigem Widerſtand ſeitens der Türken.
Held des Tages war der General Skobeleff II. Die Ver

Flitter- Wochen.
Novelle

von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

„Es könnte Dich ſonſt ermuthigen!“ meint die Tante,
„indeſſen brauchen ſich ſolche Leiſtungen Niemand aufzudrängen,“
fährt ſie fort, „und nun höre mich an:

Jch bringe morgen den Brief auf die Poſt und Du
giebſt ihn Deinem edlen Gemahle, wenn er zum Eſſen nach
Hauſe kommt, das iſt um fünf Uhr Nachmittags; wenn er
alſo um ſieben beim Circus ſein will, kann er nicht erſt wieder
auf's Comptoir gehen. Jn dieſem Falle ſagſt Du ihm irgend
eine Lüge und begiebſt Dich zu mir, wir Beide finden uns
auch an dem genannten Orte ein und das Rendezvous wird
ein Denkdaran, wie er ſich keines jemals träumen ließ, das
verſpreche ich Dir!“

„Jch will Dich begleiten, Tante! Jch möchte gern die
ſchwarze Laura ſehen ſeufzt mit neu hervorbrechenden Thrä-
nen die Betrogene, „aber bemerken darf er mich nicht, o um
Alles in der Welt nicht!“

Tante Caroline zuckt die Achſeln. „Dein Muth,“ ſagt
ſie, „aber ich beſitze deſto mehr, ich werde ihm ein Licht auf-
ſtecken, daran er unerhörte Dinge ſehen ſoll. O ſei ganz
unbeſorgt, Du ſollſt Deine Rache haben. Erſtens gehe
ich zu ſeinen Prinzipalen und ich müßte ſehr einfältig ſein,
wenn ihm dieſer Beſuch nicht die Stelle koſtet; dann ſchreibe
ich an ſeinen Vater, um ihm die Erbſchaft zu ſchmälern, der
Alte muß erfahren, welchen Verſchwender er erzogen hat;
Dein Papa muß die Ausſteuer zurückverlangen, die Du mit-
gebracht; Föhr Stemmer werde ich aufhetzen, ihm keine
Friſt zu gewähren und endlich gehe ich zur ſchwarzen Laura
und erzähle ihr: daß der Galan nun ein vollſtändiger Bettler!

Was ſagſt Du dazu, he? Eine hübſche Anzahl Fliegen,
welche da um ſein Haupt ſchwirren, wie?“

„Ach mein Gott, ja! Armer Auguſt!
lieber Alles verzeihen und ihn glücklich ſehen, nur ſeine Frau
bleiben, das kann ich nicht!“

„Jhm vergeben? Jmmer beſſer! Solche Weichherzigkeit,
man könnte glauben, Du liebteſt ihn doch! Jch will Dir
doch einmal meine Hymne an die Petroleuſen von Paris vor
leſen, das wird Dich anregen; wenn ich ſelbſt, die ich es er
ſchaffen habe, mein Werk auf's Neue durchblättere, empfinde
ich ſo eine Art von angenehmem Schauer, danach kannſt Du
urtheilen! Es fängt an: Gebadet in

Aber die junge Frau ſpringt auf und unterbricht die
Dichterin;
überdies iſt es faſt zehn Uhr; ſie will gern vor Auguſt nach
Hauſe kommen, daher kann ſie ſich nicht auf einen Vortrag
einlaſſen, welcher möglicherweiſe einige ſechszig Verſe enthält,
ſie kennt die Poeſieen der Tante und weiß, daß dieſe nie
unter dreißig Strophen mindeſtens ſchließen.

und gelitten, die Tante aber beſaß nichts dergleichen und konnte
alſo unmöglich geben, was ſie ſelbſt nicht hatte! Mit

Jch möchte ihm innerlichem Froſte an ihr verödetes Heim denkend, betrat Frau
Louiſe die Straße.

Auguſt war indeſſen, zur außerordentlichen Verwunderung
ſämmtlicher Stammgäſte, nach dreitägiger Abweſenheit wieder
in dem Caffeehaus erſchienen, welches wir“dorhin ſeinen Freund
betreten ſahen.

Es hagelte von allen Seiten gute und ſchlechte Witze,
Fragen und Ausrufungen. Unſer Freund lachte mit jenen
und beantwortete dieſe, den Aerger aber konnte er nicht hin
wegſcherzen, ſo ſehr er ſich auch bemühte; er machte ſich viel

mehr jetzt ſchon im Stillen Vorwürfe, nicht etwas nachgiebiger
Schaudergeſänge ſind nicht ihre Liebhaberei und

„Jch muß gehen, Tante!“ ſeufzt ſie „noch dieſe eine
Nacht, dann iſt Alles vorbei. Ach wäre es erſt übermorgen!“

Die alte Dame iſt ärgerlich, weil es ihr nicht gelungen,
etwas von dem Jnhalte des rieſigen Buches vorleſen zu dürfen;
aber die Hoffnung auf ſolche ausgeſuchte Rache, wie ſie der
nächſte Abend ihr bringen ſoll, läßt ſie den kleinen Verdruß
bald vergeſſen; ihre Nichte wird ja ſpäter einige Tage bei ihr
zubringen und dann giebt es Gelegenheit geuug, ſie mit Funken
und Blitzſtrahlen zu überſchütten.

Für heute ſchärft ſie ihr noch ein, um jeden Preis zu
rechter Zeit zu erſcheinen, da ja ſonſt Alles verloren iſt, denn
ſie kennt Auguſt nicht perſönlich und kann daher ohne Frau
Louiſens Beiſtand nicht mit Erfolg gegen ihn zu Felde ziehen.

Die junge Frau verſpricht, ſich pünktlich einzuſtellen und
nimmt Abſchied von der Tante, aus tiefſter Bruſt aufathmend,

ſie hätte ſo gern ein Herz gefunden, das mit ihr geweint

geweſen zu ſein nun ſaß ſie gewiß und weinte! Armes
kleines Ding, er hatte ihr Unrecht gethan und wollte, wenn
er nach Hauſe kam, auf jeden Fall Frieden ſchließen.

Zum erſten Male kam ihm an dieſem Abend das Wirths
haustreiben unendlich langweilig vor, er ſah alle Augenblicke
auf die Uhr und hätte er nicht den Spott ſeiner Bekannten
gefürchtet, ſo würde er gleich fortgegangen ſein.

Robert Holm, der Stutzer, ſah ihn mitleidig an. „Un-
glücklicher,“ dachte er, „wüßteſt Du, was ich weiß; aber ich
werde mich hüten, es Dir zu ſagen!“

Er ſetzt ſich zu dem Bedauerten und ſpricht von dieſem
und jenem, aber Auguſt's Seele iſt daheim bei ſeiner gekränk-

als ſich die Thür zwiſchen ihr und der alten Jungfer ſchließt;

ten Frau, er hört ihn nicht und der Sprachforſcher bemerkt
bald, daß irgend etwas vorgefallen ſein muß ob der be-
trogene Freund ſchon eine Ahnung hat? Ob auch er die
kleine Blondine noch immer leſend antraf?“

Er verſuchte zu erfahren, was Auguſt ſo zerſtreut macht,
daß er bei ſeinen pikanteſten Stadtneuigkeiten nicht den Mund
verzieht, allein dieſer weicht ihm geſchickt aus und fragt früher
wie gewöhnlich, ob Robert ihn begleiten wolle, denn er kann
es im Caffeehauſe nicht länger aushalten.

Der Dandhy willigt ein und beide jungen Leute ſchlendern
durch die hellerleuchteten Straßen, ohne viel zu ſprechen, Jeder
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luſte ſind noch nicht feſtgeſtellt. Unter den Verwundeten
iſt der General Rasgildiajeff.

Konſtantinopel, d. 4. September. Regierungsnachricht.) Der Commandant Kuſtſhuts, Achmet Paſcha,

griff geſtern neuerdings bei Kadiköi die Ruſſen an, welche,
vollſtändig geſchlagen, mit 1000 Mann Verluſt zurückge-
worfen wurden. Der Verluſt der Türken beträgt 150
Mann. Suleiman Paſcha fährt fort, die Befeſtigungen
der Ruſſen im Schipkapaſſe zu bombardiren. Nachrich
ten aus Kleinaſien zufolge recognoscirt Jsmail Paſcha
von Karakiliſſa aus gegen die Ruſſen, welche den linken
Flügel von Abbas her bedrohten. Jsmail Paſcha zog ſich
nach erreichtem Ziel vor ſtärkeren Kräften zurück. Jn
der Provinz Eriwan ſind die Ruſſen bei Jgdir concentrirt.

Aleko Paſcha (Fürſt Vagorides), bisher türkiſcher
Botſchafter in Wien, fand es kürzlich für angezeigt, an
ſtatt einem Telegramm der Pforte, welche ihn „zur Be-
richterſtattung“ nach Konſtantinopel berief, Folge zu leiſten,
den Weſten Europa's aufzuſuchen. Aleko vergaß bei ſeiner
Abreiſe von Wien ſich von dem türkiſchen Botſchafts
perſonale und von dem interimiſtiſchen Botſchaftsleiter
Tourkhan Bey zu verabſchieden, ſo daß man kurzweg von
einer „Flucht“ Aleko's ſpricht. Das jetzt von der „Köln.
Ztg.“ auszüglich mitgetheilte Schreiben an den erſten
Secretair des Sultans (ſ. tel. Dep.), worin er die Gründe
darlegt, die ihn zum gänzlichen Austritt aus dem tür-
kiſchen Staatsdienſte veranlaſſen, iſt eine der ſchwerſten
Anklagen, welche bisber gegen die Pfortenherrſchaft erhoben
worden iſt. Ein Botſchafter der Pforte, durch Familien
traditionen wie durch eigene langjährige Arbeit mit ihr eng
verwachſen, ſeit lange genau vertraut mit dem türkiſchen
Staatsweſen, von keiner Gefahr einer ſchweren Anklage bis
jetzt bedroht durchſchneidet alle die bisherigen Bande und
ſchleudert die ſchwerſten Vorwürfe gegen ſeine bisherige Re
gierung, den Staat, dem er bisher gedient. Freilich iſt Fürſt
Aleko Vagorides nicht Osmane noch Moslem. Wäre er
es, ſo hätte er ſich vielleicht mit moslemitiſchem Fatalis-
mus in das Unrecht ergeben, welches Allah ihm durch die
Hand ſeines Khalifen auferlegen will. Da er Chriſt iſt,
ſo hat er das ſelbſtſtändige Urtheil auch über die Ordnung
des Padiſchah behalten. Und dieſes Urtheil verdammt die
ganze Ordnung des türkiſchen Staatsweſens, wiewohl es
ſich hauptſächlich gegen den Edhem Paſcha wendet. Jn
dem Vorwurf gegen den Großveſſir, ſeine Stellung in
perſönlichem Sinne auszubeuten, iſt der Vorwurf gegen
das ganze Syſtem enthalten, welches die türkiſche Nation
„zu dem traurigen Looſe verdammt, daß ſie nicht nur
nicht die Frucht ihrer furchtbaren Opfer ernten kann,
ſondern auch in Zukunft ähnliches Elend befürchten muß.“
(Wie es heißt, hat Aleko Paſcha beſchloſſen, bis auf
Weiteres als Privatmann in Paris und London zu leben.
Es kommt ihm dabei der Umſtand zu ſtatten, daß der
größte Theil ſeiner liegenden Beſitzungen für die Pforte
unerreichbar iſt, da ſie ſich in der Wallachei befinden. So
weit es möglich war, hat Aleko ſchon ſeit längerer Zeit
ſein anderweitiges Vermögen mobil gemacht und an ſich
genommen.

Die Erſtürmung von Lowtſcha durch die Ruſſen
iſt das wichtigſte Ereigniß der letzten Tage auf dem
europäiſchen Kriegsſchauplatze. Lowtſcha oder Lowetz
liegt an dem linken (weſtlichen) Ufer der hier ſich von
der bisherigen nördlichen Richtung ſcharf nach Nordoſten
wendenden Osma und iſt der Knotenpunkt der von Plewna
und Selwi dort mündenden Straßen, wie der Wege, die
von Lowtſcha weſtwärts in das Thal des Wid führen.
Die Einnahme von Lowtſcha durch die Ruſſen ſcheint das
nun offenſive Vorgehen derſelben einleiten zu ſollen;
ſie iſt ferner wohl ein Beweis, daß der in den letzten
Tagen von Osman Paſcha errungene „Sieg“ ein nur ſehr
mäßiger geweſen iſt; ſie erhält erhöhte Bedeutung endlich
als der erſte namhafte Erfolg, den die Ruſſen ſeit den
Julitagen bei Plewna in DonauBulgarien errungen haben.

Abgeſehen von der Jlluſtration, welche Osmans „Sieg“
bei Peliſchat durch die nun erfolgte Einnahme von
Lowtſcha erhält, ließ ſich ohnehin ſchon annehmen, daß
die Glaubwürdigkeit der betreffenden türkiſchen Telegramme
ſtark anzuzweifeln ſei. Es iſt jetzt klar,
Osman Paſcha mit 25,000 Mann unternommene Offenſiv
ſtoß mißglückt und daß es im günſtigſten Falle vielleicht
den Türken gelungen iſt, die dort errichteten ruſſiſchen

iſt auf ſeiner Hut, dem Andern nicht zu verrathen, was ihn
veſchäftigt; Auguſt will keinen Dritten in den erſten ehelichen
Zank hilf Himmel, nach drei Tagen ſchon ein ſolcher!
hineinblicken laſſen, und ſein Freund verbirgt wiederum ihm
eine Thatſache, welche ſchwer wiegend ſein ehrliches Herz
bedrückt.

Aber der Menſch denkt und das Verhängniß lenkt; der
Weg vom Caffeehauſe zur Taubenſtraße führt durch die blaue
Gaſſe!

Jn dem Augenblicke, als die junge Frau in den hellen
Schein der Gaslaterne tritt, ſind Auguſt und Robert auf
dem jenſeitigen Trottoir bis vor das Haus Nr. 18 gekommen
und bleiben, Beide zugleich die raſch dahineilende Dame er-
kennend, erſtaunt ſtehen.

„War das nicht Deine Frau?“ fragte endlich der Stutzer,
welcher in dieſem Augenblick lieber in Hinterindien ſich befun-
den hätte, als hier „aber ich irrte doch wohl!“

„Nein, Du haſt richtig geſehen! Das begreife ein
Anderer!“ Auguſt ſagte es unwillkürlich laut, denn die innere
Ahnung eines Zuſammenhanges zwiſchen dieſem geheimniß-
vollen Ausgang und dem Aerger von heute Abend ſteigt un
abweislich in ihm auf, obgleich er ſich die größte Mühe giebt,
dieſelbe zu verbannen und lächerlich zu nennen.

Was kann ſie nur hierher geführt haben?
Der Stutzer antwortet nicht, ſondern betrachtet angelegent-

lich die Fenſterſcheiben der nächſten Häuſer um nur ſeinen
Freund nicht anſehen zu müſſen; er möchte lieber von dem
gefaßten Verdachte nichts merken laſſen, allein er fragt ſich
andererſeits auch wieder, ob das Schweigen Angeſichts ſolcher
Thatſachen noch räthlich iſt! Unfähig, in dieſem Dilemma das
Rechte zu wählen, denkt er bereits über einen Vorwand zur
Flucht nach, als plötzlich Auguſt ſagt: „Ich will doch einmal
in das Haus gehen und hören, wer denn da wohnt, warteſt
Du auf mich? Sonſt gute Nacht!“

Jetzt erſchrickt der Dandy, der es nicht für unmöglich
hält, daß hier etwa der Abſender des Roſenrothen ſein

daß der von

Feldbefeſtigungen zu zerſtören, keineswegs aber, ſie auch
dauernd zu erobern. Eine Meldung aus dem ruſſiſchen
Hauptquartier zeigt an, wie viele türkiſche Todte auf dem
Schlachtfelde bei Peliſchat aufgeleſen worden ſind, ein Be
weis, daß letzteres in ruſſiſchem Beſitze geblieben ſein
muß. Die neueſten türkiſchen Nachrichten geben die Mög-
lichkeit von einem Mißerfolge des Kampfes bei Plewna
bereits zu, den ſie nun als ein großartiges Recognos-
cirungsgefecht darſtellen großartig allerdings inſofern,
als es mit 25,000 Mann unternommen wurde und zehn
Stunden währte.

Jm Oſten des nord- bulgariſchen Kriegsſchau
platzes ſind Mehemed Alis Truppen in den letzten Tagen,
wenn auch nur allmählich, ſo doch ſtetig vorgerückt. Selbſt
größere ihnen günſtige Kämpfe bringen den Türken nur
einen Terraingewinn von Viertelmeilen und halben Mei-
len. Allem Anſcheine nach wird, wie das die Eroberung
von Lowtſcha beſtätigt, die ruſſiſche Armee ſehr bald zum
Angriff übergehen, wenn auch anſcheinend zunächſt nur
nach Weſten gegen Osman Paſcha, nicht am Lom, wo
der Großfürſt-Thronfolger Mehemed Ali gegenüber noch
weiter in der Defenſive verbleiben ſoll. Bei Gorny-
Dubnik, drei Meilen ſüdweſtlich Plewna, hat ruſſiſche
Reiterei einen türkiſchen Proviant- Transport von 80 Wa-
gen abgefangen, ſie ſtreift alſo bereits mit Glück im
Rücken Osman Paſchas, auf ſeiner Verbindungslinie nach
Sofia zu.

Die befeſtigten ruſſiſchen Stellungen von Tirnowa
bis zum Schipka-Paſſe, in deſſen Nähe zur Zeit Alles
ſtill zu ſein ſcheint, hat der Jngenieur- General Depp be-
ſichtigt, ſie mit Proviant und Munition hinreichend aus
gerüſtet gefunden und gegen alle directen Angriffe der
Türken für ſtark genug erklärt.

Berlin den 5. September.
Nach dem „Deutſchen Montagsblatt“ ſoll es beabſich

tigt werden, den zweiten September fortan ebenſo zu
einem Nationalfeſt zu geſtalten, wie es ſeiner Zeit im na
poleoniſchen Frankreich der 15. Auguſt geweſen. Es wird
ſich zunächſt darum handeln, die Beſtimmungen des Wech
ſelrechtes in Bezug auf Sonn und Feiertag auf dieſen
nationalen Feiertag auszudehnen. Jm nationalliberalen
Lager iſt man geneigt, in dieſer Beziehung event. die Jni-
tiative zu ergreifen und ſo dürfte die Frage wohl vor den
nächſten Reichstag gelangen. Ein Reichstagsbeſchluß würde
auch den mehr oder weniger berechtigten partikulariſtiſchen
Tendenzen in Bezug auf dieſen hohen Gedenktag ein
Ende machen. Die preußiſche Anordnung, des Sonntags
wegen, der auf den 2. September in dieſem Jahre fiel,
das Feſt ſchon offiziell am 1. September zu begehen, hat
in die Feier vielfach eine ſehr unliebſame Störung getragen.
Dergleichen Zwiſchenfälle würden alsbald unmöglich werden,
wenn man von Seiten des Reichstags eine allgemein
giltige Beſtimmung erließe.

Die „Kreuzzeitung“ bleibt auch gegenüber den
wiederholten offiziöſen Dementis bei ihrer Behauptung,
daß von Seiten der Militärverwaltung beabſichtigt werde,
das Kaſernirungsgeſetz in der nächſten Seſſion des
Reichstages wieder vorzulegen. Die Uebereinſtimmung
unter den einzelnen Bundesregierungen, hierauf bezügliche
Vorſchläge von Neuem an den Reichstag zu bringen ſei

DZD

kationen des Entwurfs eintreten.
Die Uebernahme der Berlin-Dresdener Bahn

durch den Staat ſoll nach einer anſcheinend officiöſen Mit
theilung am 1. Oktober erfolgen. Wie Börſenblätter mel
den, ſind vorgeſtern von der Regierung diejenigen Summen
gezahlt worden, welche für Einlöſung der BerlinODresdener
Prioritäts- Obligationen nöthig waren, und im Zuſammen
hang damit ſind dieſe geſammten Obligationen die be-
kanntlich ſeit Jahren bei einem Konſortium großer Firmen
in Lombard gegeben ſind, ausgeliefert worden, ſo daß die-
ſer Theil der Operation nunmehr vollſtändig erledigt iſt.

Von Seiten der Reichsregierung iſt die ſtrenge Re
viſion der Maße, Waagen und Gewichte, wie ſie in
Preußen bei den Gewerbetreibenden gehandhabt wird, auch
den übrigen Bundesſtaaten wiederholt angerathen worden
und es hat die Vornahme der Reviſionen namentlich in
den Kleinſtaaten zu den überraſchendſten Reſultaten in
unerfreulichſtem Sinne geführt. Die ſtrengſte Anwendung
der Strafbeſtimmungen wird, wie man hofft, bald den
hervorgetretenen Uebelſtänden für die Zukunft vorbeugen.

re a
Domicil habe; wenn nun Auguſt in einen Hinterhalt gelockt
würde, wenn ein Zuſammentreffen mit dem Liebhaber
o ſchreckliches Frauengeſchlecht ſtattfände und ein Duell
die unabwendbare Folge wäre? Dann war er, Robert Holm,
der eigentliche Mörder des unglücklichen friedfertigen jungen

Tuch die Frauen blendet!

prinzipiell vorhanden nur im Einzelnen dürften Modifi

Jn Leipzig ſtarb am 31. v. M. der Reichsober-
handelsgerichtsrath Dr. Werner, ein ausgezeichnetes,
ebenſo geachtetes wie beliebtes Mitglied dieſes Gerichtes.

Das „LCeleſtial Empire“ veröffentlicht folgende De
peſche von ſeinem Pekinger Korreſpondenten, datirt 3.
Juli: „Herrn von Brandt, dem deutſchen Geſandten,
iſt es wiederum geglückt, von der chineſiſchen Regierung
eine günſtige Berückſichtigung ſeiner Forderungen zu er
langen. Es iſt nunmehr vereinbart worden, daß im Herbſt
Unterhandlungen mit ſämmtlichen in Peking repräſentirten
Mächten über die Frage der Lekin- und ähnlicher irregu-
lärer durch Verträge nicht autoriſirter Eingangszölle auf
fremde Waaren eröffnet werden ſollen.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Aus Mittelthüringen, d. 4. September. Nach-
dem die Temperatur des durch ſeinen ungewöhnlichen
Witterungslauf bemerkenswerthen Auguſt, der in ſeiner
fortwährenden Geneigtheit zu Regenſchauern und durch ſeine
ſchweren mit häufigem Hagelſchlag und Wolkenbrüchen be
gleiteten Gewitter, beſonders am 17., die Ernte vielfach
aufgehalten und deren Einſcheuerung ſehr erſchwert und be
läſtigt, durch ſeine Näſſe die überall ausbrechende Kartoffel-
fäule veranlaßt und befördert das Reiſen, wie den Aufent-
halt in Bädern und Sommerfriſchen, ganz verleidet, und
zuletzt durch ſeinen orkanartigen Gewitterſturm vom 26.
die Obſternte um die Hälfte ihres Ertrages reducirt durch
das Abſchütteln der noch unreifen Baumfrüchte in über
großer Zahl, ſeit dem 24. im Sinken begriffen und
dieſer Abfall der Wärme ſich fühlbar gemacht in empfind-
lich kühlen Morgen am 24. auf 7,59; und am 2. und
3. September auf 6,89 C. unter deren nachtheiligem
Einfluß die grünen Blätter der Saftpflanzen (Bohnen,
Gurken ec.) erbleicht und das Ende ihres Wachsthums ge
funden, hat uns der erſte September in ſeinem herbſt-
lich-kühlen, wolkig-trüben, ſtürmiſchregneriſchen Aegiditag
in ſehr unbehaglich eindringlicher Weiſe daran erinnert,
daß die Ernte dahin, der Sommer vergangen, „es Herbſt
im Land geworden und herbſtlich im Gemüth“. Wäh-
rend die Feldfrüchte unter dem ungewöhnlich großen Mäuſe-
fraß leiden auf einen Morgen rechnet man 60--70
Liter an Körner-, 100 Kilogramm an Strohwerth der
ſich zu einer wahren Landplage und Calamität für die auf-
gehende Winterſaat ſteigern würde, ſind die Gärten,
namentlich die Gemüſebeete (Kraut, Kohl, Wirſing ec.)
bis zur Vernichtung heimgeſucht vom tückiſchen Erdfloh
(Halticaoleracea), von deſſen gräulichen Verwüſtungen die
gelb und braunroth gewordenen Pflanzen mit ihren kahl
abgefreſſenen Blattrippen als traurige Zeugen vor uns
ſtehen. Auch die Schmetterlinge der Kohl-, Baum und
Heckenweißlinge (Pieris Brassicae und Pieris Crataegi)
ſchwärmen in ungewöhnlicher Zahl in Gärten und Feldern
und drohen in den zahlloſen Raupen ihrer Nachkommenſchaft
die nächſtjährig kommende Obſt- und Gemüſeernte im erſten
Aufkeimen gänzlich zu vernichten, wenn nicht durch polizei
liche Vorſchriften ein gemeinſamer Feldzug gegen dieſes
ſo gefräßige, gemeinſchädliche Gewürm in der Einfangung
der weißen Schmetterlinge, Müller vom Volke genannt,
und in der Zerſtörung ihrer Eierbrut in allen dieſen
Strecken bald eröffnet wird. Die Kartoffelfäule tritt in
einem intenſiven Grade und ſtets weiterer Ausdehnung
auf, ſo daß die Landleute nichts Eiligeres zu thun wiſſen
als ihre Kartoffeln auszunehmen und weil dieſe faulen
könnten zu Markt zu fahren und loszuſchlagen um
jeden Preis, weßhalb derſelbe bei dem überaus häufigen
Angebot und Ueberfahren der Marktſtädte ein ſo unge
wöhnlich niedriger, auf 1,80 bis 2 bei 50 Kilogramm
oder den Centner ſich geſtellt, ein Preis, der weit unter
den Productionskoſten ſteht.

Zur Sedanfeier.
J Aus Mittelthüringen, den 4. September. Die Feier

des Sedantages hatte in dieſem Jahre, weil er auf einen Sonntag
fiel, auch in Thüringen eine viel weitere Verbreitung und trug den
Charakter eines Volksfeſtes. Anlaß, Halt und
Mittelpunkt gaben und bildeten die faſt in jedem Dorfe beſtehenden
Kriegervereine. Sie feierten den Sedantag als ihren Ehrentag in
voller lebendiger Gemeinſchaft und Theilnahme der übrigen Bevölke
rung mit kriegeriſchem Anſtrich und Zuſchnitt in Einſchießen des Feſt
tages am Abend zuvor; Tagesreveille; Kirchenparade mit feierlichem
Zug in die Kirche; Feſtgottesdienſt, Concert, Ball, nebſt Anzünden
von Freudenfeuern auf den Berghöhen mit den obligaten Reden und
Toaſten auf Kaiſer und Reich, auf Fürſt und Vaterland, auf das
deutſche Volk, als ein einig Volk von Brüdern, die nie ſich trennen
in Gefahr und Noth!

Wenn das e Volk durch die jährlich wiederkehrende Feier
dieſes nationalen Feſttages ſich ſtets lebendig und einmüthig erinnert
fühlt an die großen Thaten, die am Sedanstage ihren Weih- und
Höhepunkt, ihren Herz- und Pulsſchlag finden, und durch deren
lebendige Vergegenwärtigung ſich gemahnt fühlt zur frommen An
betung Deſſen, der über ihnen gewaltet und es alſo geführt und

Mannes, da er ihn warnen konnte und es nicht that, aus
Furcht, indiscret zu erſcheinen erbot er ſich aber, ihn zu be
gleiten, ſo ſah das wieder aus wie dreiſte Neugier! Was
ſollte er nun beginnen Seine Verlegenheit ſtieg mit jedem
Augenblick, erſt als Auguſt auf's neue fragte, ob er ihn er-
warten wolle, faßte er einen verzweifelten Entſchluß; den
Freund am Arme ergreifend, bat er ihn dringend, nicht in
jenes Haus zu gehen.

Der junge Kaufmann ſah ihn höchſt erſtaunt an.
„Robert, was meinſt Du mit dieſer Bitte? Warum ſollte ich
die harmloſe Frage nicht ſtellen dürfen? Was bewegt Dich,
das ſo ernſthaft zu nehmen

„Ach, Auguſt ich ſage Dir das ein anderes Mal,
gehe jetzt mit mir, komm!“

„Nicht von der Stelle, bis Du mir nun Alles erzählt!
Robert, ich habe es den ganzen Abend bemerkt, Du verbirgſt
mir etwas!“

„Ja, ich verberge Dir etwas,“ verſetzt erbittert der Andere,

„und Du ſollteſt es nicht mit Gewalt erfahren wollen,
Auguſt! Jch ſage Dir, laß uns gehen!“

„Gut. Lebe wohl, Robert, Du und ich wir ſehen uns
niemals wieder!“ Und Auguſt macht eine raſche Wendung
gegen die Thür von Nr. 18, der Stutzer kann nur durch
einen ſchnellen Sprung ſeinen Arm wieder erhaſchen, er iſt
von Natur nicht beſonders tapfer und will ein Rencontre
zwiſchen dem unbekannten Anbeter der jungen Frau und deren
betrogenem Manne um jeden Preis hintertreiben; wenn es
nun gar ein Militär wäre? Man weiß, wie ſehr das zweierlei

(Fortſetzung folgt.)

gefügt; zur dankbaren Erinnerung an die Helden, die lebenden und
gefallenen, wie die barmherzigen Samariter, welche dieſe Thaten voll
bracht; zur Pflege des Geiſtes, des deutſch-nationalen, aus dem dieſe
Thaten und Werke geboren, wenn das deutſche Volk in allen
ſeinen Gliedern dieſe Erinnerung am Sedan wie an jedem andern
Tage lebendig vor Augen ſich erhält und ernſtlich zu Herzen nimmt
und im Leben bethätigt, dann wird es auch halten und bewahren,
was es hat und ihm Niemand ſeine Krone rauben, ſondern ſo oft er
wiederkehrt, der Sedanstag, wird er unſer Volk ſtark und kräftig fin
den wie ſeine Eichen. Das walte Gott!

Muſikaliſches.
Preisertheilung. Das von Siegismund und Volke-

ning in Leipzig ergangene Preisausſchreiben für die beſte Klavier-
ſchule für den erſten Unterricht hatte 27 Bewerber zur Einſendung
von Manuſcripten veranlaßt. Das Urtheil der Preisrichter (die
Herren Kapellmeiſter Reinecke in Leipzig, Muſidirektor Seiß in
Köln und Profeſſor Kullack in Berlin) iſt einſtimmig zu Gunſten
der Klavierſchule des Herrn Kantor Urb ach in Egeln ausgefallen.
Dieſe demgemäß preisgekrönte Klavierſchule, ein ganz vorzügliches
Werk, wird bald im Druck erſcheinen. Tauſend Muſiklehrer, die zu
erſt ſich melden, erhalten ein vollſtändiges Ex. dieſer Schule nach
Erſcheinen unentgeltlich und portofrei.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 5. Septbr. Weizen 200--235 Roggen

145-—-167 Gerſte 172--216 Hafer 140-—-165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 5. Sept. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53,80, 54, 54,20

Berlin, den 5. Septbr. Weizen loco behauptet Termine we-
nig verändert, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 224 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. gelber
ſchleſ. u. märk. 212--228 Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 225,5--224-224 5
Rm. bez., Oct. Nov. 216 Rm. bez. Nov. Dec. 212 Rm. bez. April-
Mai 1878 212 Km. bez. Roggen loco ſchwacher Verkehr Ter-
mine flau, gekünd. 67,000 Ctar. Kündigungspreis 141 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 135--160 Rm. nach Qualität bez., ruſſiſch.
135--139 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. neuer inländ. 148--158

50,80
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Nm. ab Bohn u. S ber alter inländ. Rm. ab Kahn bez.
pr. dieſen Monat Rm. bez. Sept. /Octbr. 141--139,5--140 Rm.
Hez., Oct. Nov. 142—141 Rm. bez. Nov. Dec. 143,5--142--142,5
Rm. bez., Dec. Jan. 1878 145 Rm. bez. April Mai 147—-146 Rm.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 127--195 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco geringe Waare M ernaffſig
Termine niedriger, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 110--163 Rm. nach Qualität bez. oſt u.
weſtpreuß. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
144,5--144 Rm. be Oct. Novbr. u. Nov. Decbr. 1425 Rm. bez.
April Mai 1878 Rm. bez. Mais loco feſt und höher gekünd.Ctnur., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. e Loco 125

135 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaore 157—-183 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 140-—156 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.

Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm.
bez. Rübbvl ſteigend, g mit Faß Ctnr., ohne Faß
Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm.
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 75 Rm. bez. ohne Faß 73,5Rm. bez. pr. dieſen Monat 73--73,6 Rm. bez. Sept. Oct. 72,6
735 R. bez., Oct. Rov. 722 73 72,9 R. bez. Nov. Dec. 72,2
---72,9 72,8 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez., Jan. Febr.
Rm. bez. Febr. März Rm. bez. April Mai 72,8 Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez., Lieferung
Rm. bez. Spiritus matter, gekünd. 110,000 Liter, Kündigungs-
preis 52,3 Rm. bez., pr. 100 Liter à 100 10,000 mit Faß

Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat 52 452,2—52,3 Rm. bez., Sept. Oct. 52—-51,7 Rm. bez., Oct. 52 Rm.
bez., Oct. Nov. 50,3--49,9-—50,2 Rm. bez. Nov. Dec. 49,7 Rm. bez.
Dec. Jan. 1878 Rm. bez., Febr. März Rm. bez., April Mai
51,9 52,2-52 Rm. bez.

Breslau, d. 5. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 50,60 bez. Sept. Oct. 49,50 bez. April Mai 50,00 bez. Wei-
zen pr. Sept. Oct. 205,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 131,00 bez.
Nov. Dec. 133,00 bez. April Mai 138,00 bez. Rüböl pr. Sept. Oct.
70,50 bez. Nov. Decbr. 71,00 bez., April Mai 71,00 bez. Wet-
ter: Kühl.

Stettin, d. 5. Sept. Weizen pr. Septbr. 224,09 bez., Sept.
Oct. 217,00 bez., Frühj. 213,00 bez. Roggen pr. Sept. 135,00 bez.
Sept. Oct. 136,50 bez., Frühj. 141,50 bez. Hafer pr. Herbſt 143,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 74,00 vez., Oct. Nov. 73,00
bez. April Mai 72,00 bez. Spiritus loco 52.50 bez., pr. Sept. Oct.
50,80 vez. Oct. Novbr. 49,00 bez. Frühj. 51,20 bez. Rübſen pr.
Herbſt 335,00 bez.

Hamburg, d. 5. Sept. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig.
Roggen loco behauptet auf Termine ruhig. r pr. Sept. 224
Br. 223 G. April Mai pr. 1000 Kilo 219 Br. 218 G. Rog-
gen pr. Sept. 148 Br. 147 G. April Mai pr. 1000 Kilo 156 Br.
155 G. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüböl feſter, pr. Octbr. pr. 200
Pfd. 75. Spiritus ruhig, pr. Septbr. 40 Oct. Novbr. 41, Nov.
T e April Mai pr. 1000 Liter 100 pCt. 42. Wetter Ver-
änderlich.

Amſterdam d. 5. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine träge, pr. Nov. März 320. Roggen loco unverändert, auf
Termine matter, pr. Oct. 182, März 194. Raps pr. Herbſt 446 Fl.
Rüböl loco 44, pr. Herbſt 4 Mai 43 Wetter Trübe.

London, d. 5. Sept. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 50,680, Gerſte Hafer 84,200 Quarters.
Weizen unverändert, angekommene Ladungen eher williger. Andere
Getreidearten ſchleppend, nominell unverändert. Wetter: Prachtvoll.

Liverpool, d. 5. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Ankünfte theurer verkäuflich.Petrelenin, Berlin, d. 5. Septbr.): Loco 29,5. pr.
Sept. 27,8--0 bz. pr. Sept. Oct. 27,800--00 bz. pr. Oct. Nov.
00 00--00,0, pr. Nov. Dec. 29--29,I--0,0 bz. ek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Feſt Standard whiteloco 13,00 Bf., 12,80 Gd. pr. Sept. 12,80 Gd. pr. Oct. Dec. 13,40
Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco
13,15, pr. Octbr. 13,25, pr. Nov. 13,40, pr. Dec. 13,50 pr. Jan.
13,60. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 34 bz. u. Bf. pr. Sept. 34 bz. u. Bf., pr. Oct. 33 bz.,
34 Bf. pr. Decbr. 33 Bf. pr. Oct. Dec. 33 bz. u. Bf. Stei-
end. New-Hork (d. 4. Sept. Petroleum in NewYork 1375,
o. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D.

82 O. Goldagio 3,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Sept. Abends am neuen Unterhäupt 1,70,
am 6. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Septbr. Vor
mittags 0,85 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 5. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Sept. Am
Pegel 0,76 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Sept. 143 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 5. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die ſanſt der fremden Börſen-
plätze trafen ziemlich günſtig ein und beeinflußten die Stimmung
hier in demſelben Sinne. uch das Geſchäft gewann auf interna
tionalem Gebiet wieder etwas größere Ausdehnung. Um die Mitte
der Börſenzeit machte ſich eine Abſchwächung geltend, die allmählich
an Ausdehnung gewann und ſich alle Geſchäftszweige in Mitleiden
ſchaft zog. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſich die ſeitherige feſte
Stimmung für inländiſche ſolide Anlagen, während fremde apiere
dieſer Gattung den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet folgend,
nach feſterem Beginn ſich etwas abſchwächten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige waren meiſt behauptet aber wenig lebhaft.Geld erſcheint weniger flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden faſt

Briefe zu 3 diskontirt. Von Oeſterreichiſchen Spekulations-
papieren gingen Creditactien und Franzoſen Anfangs ziemlich leb
haft und zu höheren Notirungen um, mußten aber gegen Schluß
der Börſe erheblich nachgeben. Jn Lombarden fanden ziemlich be
langreiche Kaſſaumſätze ſtatt. Von den fremden Fonds ſind
Oeſterreichiſche Renten und Jtaliener als ſteigend und ziemlich leb-
haft zu nennen auch Ruſſiſche Anleihen wurden Anfangs hpher no-
tirt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie ländſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courſen,
Peilneiſe lebhafter. Prioritäten waren ruhig, Preußiſche feſt und
theilweiſe gefragt Oeſterreichiſche und Rufſiſche behauptet. Jn
Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft ruhig bei wenig veränderten Cour
ſen. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren behauptet BerlinStettin,
Potsdam wurden etwas höher notirt, Berlin-Anhalt Halle-Sorau
Guben, Oſtpreußiſche Südbahn c. erſcheinen etwas ſchwächer.
Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ſtill; deren
ſpekulative Deviſen feſt und etwas lebhafter. Kreisobligationen

5 h 99,60, 4 93,00.Leipziger Börſe vom 5. Septbr. Deutſche Reichs- Anleihe v.1877 v. 5000 1000 4 o B., do. a
96,60 B., Königl. ſächſ. Renten-Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,75 G. do. v. 500 30 72,80 bz. u. B., do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95 bz., do. v. 200-—25
3 95,50 B., do. v. 1855 v. 100 39 89,50 G. do. v. 1847
v. 500 4 97 G. do. von 1852-—1868 von 500 4 97 G.,
do. v. 1869 v. 500 4 97 bz., do. von 1852-—-1868 von 100
4 97,60 bz., do. von 1869 v. 100 4 97,50 B., do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 497 97,50
G. do. v. 500 59 104,90 G. do. v. 100 5 104,90 G.
do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B., do. Löbaugit-
tauer Lit. B. à 25 4 97,25 G.

erli J 5. tember. Dividendeſ1875 1876 Dividende 1875 [1876 Hann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,/93, 30bBerliner Se Breslauer Discontobank 2 4 (69,00 G Berlin- Hamburg. 10 II II71,75bz G Prartiſch Poſenck u ß
Amſterdam 160 Fl.) 8 T. 3 Sonne Creditbank 252 4 V G BerlinPotsdamMagdeb. 3 9 Miagdeb.-Halberſtädter 4999,606
London 1 S. s T. s Darmſtädter Bank 6 6 „50bz Berlin Stettin 7 9 do. do. v. 1865 4 99,00BParis I00 Fr. s T. 5 do. Zettelbank 10.00 BreslauSchwd.Freib. r ae do. v. 1873 4992,00 GWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4 170, 75bz Defſ. Creditbank, neue 5 69,25 a 10,00] Köln-Mindener s /494,00bz B dagdeb.-H.-Wittenberge 3 75,50bzB
Petersbur 100 SR 3 W. 6 208,40bz do. Landesbank 10 9 III3,75bz HalleSorauGubener 0 60 11,10bz G Masdebg Wittenberge (4, 98,506
Warſhau 190 R S T. 6 209, ob tſchen S NaldebLerrz it 2. 200 arBerlin o. Genoſſenſch. ärkiſch-Poſener „75 o. o. it. B. 4 6,70bi er T u ihnen 1 114,75 bz Ma We Pawerſtabt 6 8 105. 00 bz B Niederſchleſiſch-Mär, I. S. 4 96/50b

old., Silber un Wien o5bz Heraer Bank 62 174, 75bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 0996,906 do. II. Ser. à 627 4
ar o ar per Silberg s 738 Gewerbebank Schuſter 7 z g ägr. 4 639 G o v en I. u. II. S. 4 (96,50bzHannoverſche Bank 15 erſchl. D. 9 „10bz erſchlefiſche A. 45 V 4,175 G uſſ. Banknot. 209,40 bz Hyp B. 18 12 t B. gar. zu o zu n dec ſiſch B. s

Leipziger Creditanſtalt 7 6 „90 bz Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 35, 25bz do. C. 4 92,75 D. 92, 75onds. und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 532, 99etwbz B Rechte Oderuferbahn S 62/,91 40 bz do. E. 3
Conſolidirte Anleibe h n eininger Creditbank 12 56 Rheiniſche 8 7 do. F. 4 101,25BEtat dinlethe u l et ad Gchndererit.: 3 8 7 b ein nahe r u. t ſor,750agts l 122 Ordd. rundcre ein edo. 11850/52 4 099,25bz eſterr. Creditanſtalt 5 I 343440442439 [Star ad Pofen Ia 4 49/,100, 80B do. von 1869 5 103,25G
Staatsſchuldſcheine 3Z3!/, Preuß. BodenCred. Anſt. 8 s 101,90bz G Thunager 8 9 119, 75bz do. (Brieg-Neiße) 4/,98, 75 G
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 144, 90bz G do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 9 9 119,75b G do. B. 4 4 (90,50 bz G do. (CoſelOderberg) 4Landſchaftl. Central. 4 (95,50 bz eichsbank [4 6 159, 50 bz G do. G. Ia 4 4 100, 80etw bz B do. do. 5 103, 25bz G

Kur u. Neumärkiſche 4 94,90bz do. ultimwo I Weimar-Gera (gar.) a (2/,) 2,(38, 25bz do. Stargard-Poſen 4Oſtpreußiſche (4 95,60B Je che Bank 10 8 1109,50bz S do. i Em. tp enſch 5 Schle T le e rueeh m Pr. R e Wwahn 5 102, 75 GPommerſche 285,90 z hüringer Bank 2520 Halle-Sorau--Guben 2,75bz Rechte Oderufer 5 (1100,80bzz do. 4 94, 786 eimariſche Bank o 0 33,80bz G HannoverAltenbeken 51 o 0222,59bz G Rheiniſche 4S do a In Liquidation e e. l do. II. E. v. Staat g. 3e neue 460bz Leipziger Vereinsbant Magdeb.Halberſt. B. [3 354 3168, 30 z G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,75bzS Sie anſe Creditbant. 597, 101,506 do. G. 5 5 6, 50b G do. do. v. 62 u. 64 41, 99,756W Schleſtſche Whuſtele Papiere u NordhauſenErfurt 51 o I 31, 00etw bz G do. do. v. 1865 4199,75 G
Weſtpreuß ritterſch. 7 t Bragerei Ahrens 0 4 29,00 G Oſtpreuß. Südbahn 5 5 5 2 heinNahe v. St. g. I. Em.ſ4102, 25bz

do. Wer 5 106 zobz do. Böhmiſches 11 9 1102,00B n Wirherafervahn 2/90b n t
wir do. Voch 5 I 18, 00bzB e n am n a 7 80B do. Königſtadt (5 758 Sag e 9 o do. II. Ser. Ahen 4 o do. Tivoli 7 7 72 Saalünſtrutbahn fr. 0 02,00bz G de reler do. ünions er e 9 S ez Prlupſe Cröllwitzer Papierfabrik. 10,006 Amſterdam Rotterdam 3 wem3 reußiſche ſeſſauer Gas II3/,13 171, 75 bz AuſſigTeplitz.. 10 Chemnitz Komotan ſſr1 3Cäiſche Weſtfäl. Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 0 705,006 Sinn en 50 gar. F 5 DuxBodenbach 5 44, I0etwbz GS. Sä e „10b hrii t 39,256G Eliſabeth-Weſtbahn gar [5 5 75,09bz 006do. Görlitzer 4 39, 25 G do. do. neue 5 33,90 Ge S do. De leſiſche d o 25-25b5 G aliziſche Carl-2bw. B. (51 1711105,50bz Dux-Prag. r. 18,606r Eſſenb. l. 9788, 70 Glauziger Wir 2 5,, 49,00bz B MainzLudwigshafen a Tage ge, Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85,00 bz B

Bad. r 4 örbioborfer Zuckerfabrik 0 o 28,006 e. 5 s 130 So do. do. gar. II. Em. 5 84,40bz
do. 35-Fl.-Obl. 1136,90bz dagdeburger Sprit Fabrik 0 I18,006G r a kg do. do. gar. III. Em. 5 82,106Gh e a Mal halt heiter en. Per i a la do. do. gar. IV. Em. (5 81.506Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 83,60bz G do. Egels o 6 9,506 Reichenb. Pardub. 4, gar.! 4 4 t 25 KaſchauOderberg gar. 5 60,40bz GCölnMind. Pr. Anleihe 3/110, 25 bz B do. Freund 0 23,006 Vumiänier 2 0 I ihn reſe
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 119,50G i 75,00B Ruſſ. Staatsb. 50/ gar. [ö 5,2 6.95 106, 00bz Schwz. Centr. u. NordoſtDelning. 2 Third. p. St 18,80b3 Hart z 87 308 Süboſt. (Lomb.) 6117 50418 b ling d Korboſtbahn dal (5 50tz8

t. I ling do. Hannoverſche 0 8,30- e 2 35 75 ar. Nordoſtbahn gar. 56,50bzrämien-Pfandbr. 4 1105,50b Schg 74,900 Turnau- Prager 4 3 35, 75 bz 8 z 53 50etwlen. o e Et. 3 137.30V d a 0 Warſchau Wien 72 62,154, 00bz n 5 h esAusländiſche Fonds. J I do. Zeißer. 4 0 22,006G do. do. II. Em. 5 63,806ren äöete, Rente e wo Omnibus-Geſeiſchaft 77 90,00bz6 Eiſenb.Priorit.Actien do. do. III. Em. 5 56,500
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eſt. Sredi m BergiſchMärk. Bergw. o 0 15,000 do. II. Em. s Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,60etwbz(do. Lott.-Anl. 60 5 1104,70 bz Bochum Bergw. A. 9 107,75 G do. III. Em 5 do. Lit. B. Elbethal 5 62,30 Gdo. do 8984 258.50bz r z t 7 (91,00B BergiſchMärk. J. i KronprinzRudolf-B. gar. 5 64,30bz G10bz B. 8 J giſchMärk. r. 4 ger Sachen ſieh do. Gußſtahlfabrik 04 0 4 a do. III. S. v. St. 3, gar. 3 d x do. r gar. 5ngar. ifacius 29,008 III. S. B. do. 85, 20 eichenb.-Pardub. 5 (66,000Jtalieniſche Rente 5 70,60bz G Boe Berger 0* 83,00bz G e m Ser i 99/506 G Südeſt B. (Lomb.) gar. 3 225, 10bz v

Ruſſ. Nicolgi. Obl. 75 raunſchweiger Kohlen 0 0117,90bz do. V. Ser. 4 99,50 bz G do. do. neue gar. 3 225,30bzh ehe Centrum o l o 9 do. VII. Ser. 5* 102 9003 do. do. Obl. gar. (5 76,606Ruſſ. BodenCred. 5 172,60 b Dortmunder Union o 0 5,50bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 CharkowAſow. gar. 581,00bz
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a d. Vunt r o 0 e BewlinGörlitzer 7 dine Beſm e 7betwrz 8ordd. GrundCred.Ban Lanchhammier o 120,250 o. Lit. B. 81, 25 sk Vologoye 775eomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105, 25 Louiſe Tiefbau o 0 321, 10bz Berlin Hamburger I. Em. do. II. Em. 5 68, 75bzd vorr entran d z d Magdeburger 8 7 n Balin-Potd. M. A. u. B. 4 F. I0 Wohn Kereg z 7 ink. o. rüdz. Marienhütte 8 6 59, o. C. 4 arſchauTerespol gar. „5do. do. rich à 110 5 los o 8 9 153,00 G do. D. 4 98, 30bz WarſchauWien. II. Em. 5 92,25bz
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Wir machen unſere Leſer auf den im Jnſeratentheile abgedruckten Plan der
Lotterie für den von der Königin Carola von Sachſen gegründeten und unter
deren Leitung ſtehenden Albert verein im Lönigreich
Reinertra
griffenen

achſen aufmerkſam. D

nehmen iſt, als einem menſchenfreundlichen
wünſchen.

Bekanntmachung.

20. d. Mts. bei uns melden.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Anſtalt ſind die Arbeitskräfte von 60 bis 80 Ein

welche bisher mit Korbmacherarbeiten und Teppich-
ſofort kontraktlich zu vergeben.

welche eine Caution von 1000 Mark zu ſtellen vermö-

Gefangenen,
weberei beſchäftigt waren,
Reflektanten,

Herzberg, e ſtegt 3. September 1877.
2 iſtrat.

er Das Archidiaconat zu Herzberg mit dem Paſtorat zu Grädieſer Lotterie wird nur für Vollendung der zu Dresden im Bau be h zu Herz s Paſt zu Gräfen
flegerinnenſchule nebſt Aſyl und Krankenhäuſern, wozu noch 600,000 Markorderlich, verwendet. Der Vertrieb der Looſe iſt im deutſchen Reiche, bers vacant.

mit alleiniger Ausnahme des Großherzogthums Heſſen, geſtattet. Die Geſammtzahl von 2100 Mark,
der Looſe beträgt 200,000, die Geſammtzahl der Gewinne 20,000. Der Preis des
Looſes beträgt 5 Mark, bei Abnahme von 10 Looſen ein Freiloos. Dem Unter-

erke, ficher der beſte Erfolg zu

dorf wird im October d. Js. durch die Weiterbeförderung des Jnha jährlich
Die Stelle hat incl. der Staatszulage ein Einkommen ſ.

auch können bei Uebernahme einer für fremdſprach
lichen Unterricht errichteten Privatſchule eireca 500 Mark erworben wer-
den. Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum

Die Stelle eines Sekretärs
bei dem hieſigen Standes-
amt mit einem Gehalte von 900

ſoll ſpäteſtens am
1. Octbr. er. beſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Bewer-
ber wollen ihre ſelbſtgeſchriebenen
Meldungen mit Zeugniſſen binnen
14 Tagen an uns einreichen.
Aſchersleben, d. 31. Aug. 1877.

Der Magiſtrat.

Landguts-Verkaufs- Anzeige.

gen, wollen ſich möglichſt bald mit der unterzeichneten Direktion in Bedingungen verkauft werden durch den
Verbindung ſetzen.
in keiner Weiſe nachtheilig ſein.

Die einzuführenden Arbeiten dürfen der Geſundheit
Den Vorzug erhalten ſolche Ar

beiten, die reinlich und möglichſt in einer Hand fertigzuſtellen ſind auch
keinen zu großen Raum beanſpruchen. Von der Konkurrenz ausgeſchloſſen

KreisAuct.-Commiſſar Rämdfleisch in Merſeburg.

ganz in der Nähe von Merſeburg ſehr günſtig Jn eine
gelegenes Landgut mit guten Gebäuden und ca. 134 Morgen Feld u. dungs- Anſtalt wird zum baldi-
Wieſe, ſoll Familien verhältniſſe halber mit dem Jnventar und gen Antritt unter günſtigen Bedin-
den ſämmtlichen Erntevorräthen ehemöglichſt unter günſtigen gungen eine zuverl. geſchickte, an

Vür Hebammen!
Privat Entbin-

ſtändige Hebamme geſucht.
Adr. erbeten unter P. E. A

iſt die Fabrikation von Notizbüchern und Etuis, Filz und Filzſchuhen, und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.
Drechslerarbeiten und Holzbildhauerei.

Lichtenburg, den 3. September 1877.
Königliche Strafanſtalts-Direktion.

hofſtraße I in Schlkenditz.

Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten

Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

poſtlagernd Weimar.

Blauen Cyper-Vitriol,
in Fäſſern zu 250 Kilo und 50 Kilo,

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptofr, Bahn- ſowie ausgewogen, empfehlen
Ffelmbold Co.Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

S. well Sonntag den 9. September geschlossen.

Sonnabend den 8. u. Sonntag den 9. Septem-
ber c. bleibt unser Geschäftslokal wegen keier-
tage geschlossen.

A. FFeckh Co.
Lotterie des Albertvereins.

e Be Hwe wem mm lIalle a Marhbt Nr. 4.
S bie lithographische Anstalt und Druckerei

e O. B.«TIaREe a/S. Rathhausgaſſe 8,
hält ſich zur beſten Anfertigung aller lithographiſchen Arbeiten in Schwarz wie
eleganteſtem Buntdruck beſtens empfohlen.

VFefertage Halber bleſbt mein Geschöftslolcal am Somme enet den

Contobii cher
aus beſtem Patentpapier gefertigt,
ſauberer Liniatur, offerire mit 109 Rabatt auf bekannte hannöverſche

Mauptgewinn: vollständ. silbernes Was Preiſe. Copirbüener 1000 Bl. mit Regiſter 3 .4. Löscheartons,
felservice für 36 Personen, Werth 30, O00O II.
(wird auf Verlangen des Gewinners innerhalb 4 Wochen nach
beendigter Ziehung durch Herrn Hofjuwelier M. Elimeyer zu
Dresden für 24,000 M. zurüekgekauft). VWVeberhaupt
20,000 Gewinne zum Werthe von 20, O00 Flark bis
herab zu 5 Marl—c.

Sämmtliche Gewinngegenstände entsprechen dem dafür an-
gesetzten Werthe.

L oovse à 5 Mark zu der vom 3. bis 15. December c. zu
Dresden im früberen Zeughause stattfindenden

öffentlichen Ziehung sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

soWie durch die
Herren H. A. Bonthaler in Dresden. Herren Moritz Langhein in Chemnitz

kranz Kind in Leipzic. (G, H. Reinbardt in Bautzen,
Berru Siegfried Braun, Banguier, Berlin, Unter den Linden 24.

Die Niederlage
3. Poſtſtraße 3.

Kaiserl. Königl. Landesbefſogten
Iänohengrätzor Sotubwaarenfabrit

X Halle a/S. Poststrasse Nr. 3,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

Schuh- und Stiefelwaaren
für Herren, Damen und Kinder.

C Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Am 7. d. M. erhalte ich eine
S große Auswahl der vorzüglichſten
h Belgischen Arbeitspferde und

zu dem am 10. ſtattfindenden Pferde-
S nmarkt einen neuen Transport Ar-

beits- und Wagenpferde.
I ä
Magdeburger Straße 26.

Sonnabend den 8. d. M.
halte ich mit einer großen Aus-
wahl der ſchwerſten und ſchön-
ſten jährigen Hannvverſchen

en
x e

Oelcartons 10 Stück 75 Kechnungen, Wechsel, Quit-
tungen, Siegellack, Packlack W 40

materialien und Bureaubedürfnisse.

Couverts aus prima Hanfpapier
gewöhnliche Poſtgröße groß extra groß

Mille 2. 80. 3. 50. 3. 75.
DHüten u. Beutel aus extra gutem Hanfpapier Ctr. 22

fein Halbweiß 30fein blau und roth. 3258
Alle Sorten Düten und Pachkpapiere.

Wir nehmen Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß

Hallesche Papierwaaren- Fabrik
Brüderstrasse (Halloria).

Gesellschafts-Haus in Diemitz.
Das in meinen Beſitz übergegangene, alt- und wohlbekannte,

ehemals Ranchfuss'ſche Etabliſſement in Diemitz
wird, nachdem daſſelbe gründlich renovirt und vollſtändig neu einge
richtet worden iſt, unter der Firma:

Gesellschafts- Haus in Diemitz
am heutigen Tage wieder eröffnet.

pachtweiſe übergeben und erlaube mir,

I ittiam Ffofmann, Bürgermeiſter a. D.
Bezug nehmend auf vorſtehende Veröffentlichung bitte ich, mein

neues Unternehmen geneigteſt durch zahlreichen Beſuch unterſtützen zu
wollen und geſtatte mir, zu verſichern, daß ich eifrig beſtrebt ſein
werde, durch aufmerkſame und ſolide Bedienung und Bewirthung mir
das ſchätzbare Wohlwollen des geehrten Publikums zu erwerben.
Großer Salon mit Neben-Piecen, franz. Billard, Colonaden,
verdeckte Kegelbahn, prächtiger Garten. Speisen
à Ia carte, preiswerthe Weine, Halliesches Actien-
Bier. HochachtungsvollF.

Reſtaurateur und Koch aus Berlin.

Hötel Garni und Pension
G. Dorendorf,

alte aS. Sophienstr. Ia,Jn unmittelbarer Nähe des Landwirthſchaftl. Jnſtituts, der Univerſität,
des Theaters, der Poſt.

Elegante, durchweg neu ausgeſtattete Zimmer, jedes mit Cabinet.
Große freundliche Reſtaurationsräume mit Sommer und Winter

dauerhafte Einbände und höchſt

ſowie alle Schreib-

Düten-Fabrikate u. Cigarren-Beutel.

ſämmtliche Artikel beſte Qualitäten, trotz der ſehr billigen Preiſe, ſind.

Jch habe das Local Herrn
Hermann Rorn, Reſtaurateur u. Koch aus Berlin

daſſelbe dem geneigten Wohl
wollen des verehrlichen Publikums angelegentlichſt zu empfehlen.

Halle a/S., den 4. September 1877.

Garten und Billardſaal.
Vorzügliche Küche, reine Weine, diverſe Biere, De

jeuners, Diners, Soupers, gewählte Speiſekarte.
Table d'höote von L Uhr ab.

Ganze und halbe Penſion auf Tage, Wochen und Monate.2 Fohlen in Querfurt, MollI-
naclk's EIötel. z. Verkauf.

Gatterstedt. W. Wrautmann.
Civile Preiſe. Aufmerkſamſte Bedienung.

Eröffnung am I. September.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Barterzeugungs-
Pomade,

R erzeugt in 6 Monaten einen
M vollſtändigen Bart, à Doſe

3 halbe Doſe 1 50.
Dieſes kosmetiſche Schön

SRheitsmittel iſt jungen Leu-
ten ſchon von 16 Jahren

an ganz beſonders zu em-
pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man-
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Niederlage in Halle a/S. bei AlIbin
Hentze, Schmeerſtr. 39.

Zu Engros- Preiſen

empfiehlt: 5Crespo, pr. Tauſend 20
Naovo Mun o, 40

Regalita, 50Isolda, 60Roegalia, 100G. Gröhe,
104 Leipzigerstrasse 104.

Züdiſche Neujahrskarten

bei I. Kocestler, Poſtſtr. 10.

Ein nicht zu junger Verwalter,
welcher ſeine Tüchtigkeit u. prakti
ſchen Erfahrungen in allen Zwei-
gen der Landwirthſchaft durch gute
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet
ſofort bei gutem Gehalte ange-
nehme Stellung als alleiniger Vor
werks-Verwalter. Die hierauf be
züglichen Offerten wolle man unter

N. poſtlag. Friedeburg a/S.
einſenden.

t w

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr verſchied

plötzlich am Schlagfluß im noch nicht
erreichten 31. Lebensjahre mein
inniggeliebter Mann, der Guts-
beſitzer

Hermann Schnapperelle.
Dieſe Trauerbotſchaft zeigt ſeinen

Freunden und Bekannten an
Lina Schnapperelle

geb. Vecker.
Schlettau bei Löbejün,
den 5. September 1877.

Am 30. v. Mts. verſtarb hier
nach kurzen Leiden der Kaufmann
und MagiſtratsBeigeordnete Herr
Herrmann Hofmann.

Derſelbe hat 18 Jahre in den
ſtädtiſchen Verwaltungen ſegensreich
gewirkt und ſich dadurch allgemein
und insbeſondere bei uns ein bleiben
des Andenken geſichert.

Wir betrauern aufrichtig den Heim
gang unſeres Collegen.
Querfurt, den 3. Septbr. 1877.

Der Magiſtrat.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 7. September.

1631. Schlacht bei Breitenfeld (Leipzig). Guſtav Adolf
ſchlägt Tilly.

1706. Schlacht bei Eugen ſchlägt die
Franzoſen.

1763. Geb. F. A. von Stägemann, Staatsmann und
Dichter, zu Vierraden in der Uckermark.

1859. Einzug Garibaldis in Neapel.
1866. Geſt. Fritz Beckmann, Komiker.

Turin. Prinz

Ergebniſſe der letzten Gewerbezählung
in Preußen.

Eine höchſt bedeutungsvolle Arbeit hat nahezu ihren
Abſchluß gefunden: die Ergebniſſe der Gewerbezählung
vom 1. Dezember 1875 liegen für den größten deutſchen
Staat, für Preußen, ziffernmäßig vor. Jn den beiden
neueſten Heften der Zeitſchrift des königlich preußiſchen
ſtatiſtiſchen Bureaus erhalten wir aus der Feder des be
rühmten Leiters deſſelben einen Ueberblick über die Reſul-
tate der umfaſſendſten Enquete, die jemals im preußiſchen
Staate angeſtellt worden iſt, Reſultate, die der allgemein-
ſten Kenntnißnahme werth erſcheinen.

Jn dem Auſſatze über die Ergebniſſe der letzten Ge-
werbezählung iſt es beſonders das Kapitel über „die Thei-
lung der Arbeit im Preußiſchen Staate,“ welches ein leb
haftes Jntereſſe in Anſpruch nimmt. Der Verfaſſer be-
ginnt mit der merkwürdigen Erſcheinung, daß im großen
Durchſchnitt eine Bevölkerung die Geſammtheit des Geld-
werthes ihrer Einnahmen folgendermaßen auf die Bedürf-
niſſe vertheilt: 32 pCt. auf Nahrung, 16 pEt. auf Klei-
dung, 12 pEt. auf Wohnung, 5 pEt. auf Heizung und
Beleuchtung, 2 pEt. auf Erziehung und Unterricht, 1 pEt.
auf Geſundheitspflege 1 pCt. auf perſönliche Dienſt-
leiſtungen, 1 pEt. auf Schutz und öffentliche Sicherheit.
Nimmt man nun an, es gäbe einen iſolirten Staat, d. h.
einen ſolchen, der alle Befriedigungsmittel ſeiner Bewoh-
ner auf ſeinem eigenen Gebiete durch die alleinige Arbeit
der Bewohner beſchafft, ſo müßten ſich die einzelnen Er
werbsthätigkeiten nach demſelben Verhältniß nicht auf die
Zahl, aber auf die Klaſſen der Bewohner vertheilen, wie
die eben angeführten Prozente des Aufwandes für die ver
ſchiedenen Befriedigungsmittel. Würde das durchſchnitt-
liche Verhältniß der Aufwandsvertheilung ein anderes, ſo
würde ſich auch die Theilung der Arbeit wiederum darnach
richten. Wenn dagegen die Theilung der Arbeit nicht dem
Durchſchnittsverhältniß der Aufwandsvertheilung entſpricht,
ſo folgt daraus, daß die Jſolirung oder die wirthſchaftliche
Selbſtgenüge des Staates aufgehört hat und daß ein
Ueberſchuß der Erzeugung von Befriedigungsmitteln auf
einem Gebiet gegenüber der Mindererzeugung auf einem
anderen, nämlich im Verhältniß zu dem Durchſchnittsbe-
darf, ausgeglichen wird durch Austauſch mit andern Er
zeugungsländern. Hätte man nun eine vollſtändige Ge
werbeſtatiſtik vor ſich, welche ſowohl die genauen Zahlen
über die Vertheilung der Arbeit auf die Bevölkerung, als
über die Arbeitserzeugniſſe lieferte, ſo wäre man ſehr wohl
im Stande zu erkennen, wo die Fehler der Erzeugung ſo-
wohl im Uebermaß, als im Mindermaß liegen. Eine
ſolche vollſtändige Gewerbeſtatiſtik iſt aber nicht vorhanden
und ihre Herſtellung beinahe eine Unmöglichkeit. Es läßt
ſich nämlich, was die Vertheilung der Arbeit betrifft,
weder aus einer Berufs-, noch aus einer Gewerbe
zählung mit Genauigkeit die Zahl der Perſonen entziffern,
welche ſich nur mit Beſchaffung von Nahrung, oder nur mit
Beſchaffung von Kleidung, Wohnung, Heizung und Beleuch
tung abgeben. „Die einzelnen Produzenten wiſſen das ſelbſt
nicht. Der Landwirth, welcher Kartoffeln baut und Spi-
ritus daraus fabrizirt, weiß, wenn er ihn verkauft, nicht,
ob und wieviel hiervon als Branntwein conſumirt oder
zu ätheriſchen Oelen, Lacken, Firniſſen u. ſ. w. verwendet
werden, mithin als Nahrungs- oder Genußmittel keine
Verwendung finden wird. Ebenſowenig weiß der Kohlen-
Bergmann in allen Fällen, ob das von ihm in den Han
del gelieferte Brennmaterial induſtriellen oder häuslichen
Zwecken zu dienen beſtimmt iſt. Ferner iſt es dem Weber
ſicher gleichgültig, ob ſeine Stoffe zur Bekleidung oder zur
Ausſchmückung von Wohnungen verbraucht werden. Mit
einem Worte: die untadelhafte Vertheilung der Produzenten
nach den Konſumtionszwecken wird man ſtets vergeblich
anſtreben man wird ſich zu allen Zeiten mit Annäherungs-
zahlen begnügen müſſen. Aus der Gewerbezählung von
1875 geht aber eine ſolche Vertheilung der Erwerbthätigen
um ſo weniger hervor, als ſie, wie ſchon im vorigen Ab-
ſchnitt nachgewieſen, nur einen Theil derſelben ins Auge
faßt. Jndem ſie die Landwirthſchaft außer Betracht ließ,
die Müller, Bäcker, Brauer u. ſ. w. aber in ihren Bereich
zog, ſind die Zahlen der Produzenten von Nahrungs und
Genußmitteln, der wichtigſten Lebensbedürfniſſe, unvoll
ſtändig. Aehnliches iſt der Fall hinſichtlich der Zahl der
in der Forſtwirthſchaft Erwerbthätigen und der Holzver-
arbeiter einerſeits, ſowie der Steinkohlen- und Braunkoh-
lenBergleute, Torfgräber, Koksbrenner u. ſ. w. andererſeits.
Demnach iſt weder eine zuverläſſige Angabe über die Zahl
der für die Beſchaffung von Wohnung und Wohnungsge-
räthen Thätigen, noch eine ſolche über die Perſonen mög-
lich, welche der Beſchaffung von Heizung obliegen. Will
Jemand es dennoch verſuchen, die Producenten nach dem
Mittelmaß der Konſumtion zu vertheilen, ſo bieten ihm
die in vorliegender Abhandlung enthaltenen Zahlen ſo
viele Anhaltspunkte dazu, wie er nur wünſchen kann.

Der Verfaſſer entwirft nun eine Tabelle, welche die
Theilung der Arbeit innerhalb der Gruppen der Gewerbe
zählung im Preußiſchen Staat veranſchaulicht. Aus der
ſelben ergibt ſich, daß die Hauptkraft des Gewerbefleißes
im Preußiſchen Staate noch immer in dem Kleingewerbe
ruht, das von 1,667,104 Betrieben 1,623,591 oder 97 pCt.
in Beſchlag nimmt. Der großen Betriebe mit über 5 Ge-
hülfen ſind nur 43,513, aber ſie beſchäftigen von ſämmt-
lichen 3,625,918 Erwerbthätigen nicht weniger als 1,378,959
gleich 38.1 pCt. und nur 2,246,959 gleich 61.9 pCt. bleiben

Halle, Freitag den 7. September 1877.

für den Kleinbetrieb. Von den Kleinbetrieben, wenn deren
Geſammtzahl gleich 100.00 geſetzt wird, kommen auf Be
kleidung und Reinigung 28.95 pCt. auf Handelsgewerbe
15,05 pCt., auf Textilinduſtrie 11.70 pCt., auf Holz und
Schnitzſtoffe 8.03 pCt. auf Nahrungs- und Genußmittel
7.96 pCt. auf. Baugewerbe 7.06 pCt. Setzt man die
Summe der Großbetriebe 100.00, ſo kommen auf
Steine und Erden 13.58 pCEt., Nahrungs- und Genuß-
mittel 12.50 pCt., Baugewerbe 11,94 pCEt., Textilinduſtrie
10.48 pCt., Handelsgewerbe 8.47 pEt. u. ſ. w. Dieſen
Verhältnißzahlen der Betriebe entſprechen die der be-
ſchäftigten Perſonen nur zum Theil, ja es treten ſogar
bedeutende Abweichungen zu Tage, welche auf die große
Verſchiedenheit in der Natur der Arbeit ſchließen laſſen.
Von je 100.00 Perſonen der Großbetriebe ſind beſchäftigt:
im Bergbau-, Hütten und Salinenweſen 25.59 pEt., in
der Textilinduſtrie 13.82 pCt., bei Bereitung der Nahrungs-
und Genußmittel 11.37 pCt., bei Bereitung von Maſchinen
und Werkzeugen 8.23 pCt. Dagegen vertheilen ſich in
den Kleinbetrieben die Perſonen folgendermaßen: Be-
kleidung und Reinigung 25.35 pCt. Handelsgewerbe
14.30 pCt. Textilinduſtrie 11.19 pEt., Nahrungs- und
Genußmittel 10.15 pCt. Holz- und Schnitzſtoffe 8.63
Prozent. Mit andern Worten: Schneider und Schuh-
macher, Bäcker und Fleiſcher, Krämer, Weber,
u. ſ. w. bilden auch heute noch die große Zahl der
ſogenannten kleinen Gewerbetreibenden dagegen ſind
der Bergbau und das Hüttenweſen, die Spinnereien,
die Brauereien, Brennereien und Rübenzuckerfabriken, die
Maſchinen und Werkzeugsfabriken, die Ziegeleien, die
Steingut-, Porzellan und Glasfabriken das unbeſtrittene
Gebiet der Großinduſtrie.

Sehr lehrreich iſt eine andere Tabelle, welche die Ver-
theilung der erwerbthätigen Perſonen auf die Gewerbe in
Beziehung bringt zu der Geſammtbevölkerung. Es ergibt
ſich, daß auf je 43 Bewohner 1 Erwerbsthätiger im Fach
der Bekleidung und Reinigung kommt, auf je 58 ein Er-
werbthätiger in der Textilinduſtrie u. ſ. w. Von den 19
Gruppen der Tabelle bilden die künſtleriſchen Betriebe die
letzte, in ihr kommt erſt auf 4361 Bewohner 1 Erwerb-
thätiger.

Der Verfaſſer macht nun die wichtige Bemerkung,
daß die Füllung der Gewerbe mit Gewerbtreibenden nicht
von der Nothwendigkeit der Gewerbe bedingt wird. Dies
kommt daher, weil wir einmal uns nicht im iſolirten Staat
und nicht in ſtationären Verhältniſſen der Erzeugung und
des Verbrauchs befinden. Es kommt aber ferner daher,
weil die Theilung der Arbeit zur Herſtellung und Ver-
theilung der Befriedigungsmittel über das nothwendige
Maß hinausgehen kann. „Der Umſtand z. B., daß auf
je 76 Bewohner eine im Waarenhandel beſchäftigte Perſon
kommt, ſpricht wenig dafür, daß zur Beſorgung des Tauſch
verkehrs ſo viel Perſonen nöthig wären, als dafür, daß
ſich ſo viel und augenſcheinlich mehr als nöthig zwiſchen
Produzenten und Konſumenten befinden. Daſſelbe gilt
von andern Handelszweigen. Die Reihen der produktiv
(erzeugend) Thätigen lichten ſich und die der diſtributiv
(vertheilend) Thätigen füllen ſich. Je mehr das über das
nothwendige Maß hinaus der Fall iſt, deſto theurer müſſen
die Waaren werden, weil ſie über ihre unſchmälerbaren
Produktionskoſten hinaus den zur Erhaltung der Diſtri-
buenten nöthigen Aufſchlag zu tragen haben. Ein ge-
ſteigerter Umſatz vermag dieſen Uebelſtand nicht auszu-
gleichen, denn die Umſatzmenge kann ſich unter übrigens
gleichen Produktionsbedingungen dadurch nicht vermehren,
daß die Zahl der Produzenten ab und die der Diſtribuenten
zunimmt. Wer dieſes Zeichen der Zeit richtig zu deuten
verſteht, wird ſich manche unerfreuliche Erſcheinung in der
Gegenwart erklären können.“

Der Verfaſſer nennt dieſe Erſcheinungen nicht, aber
die Deutung liegt auf der Hand: es iſt die allgemein
verbreitete Sucht nach müheloſem Erwerbe, die auri sacra
fames, welche alle Schichten der Bevölkerung, hauptſäch-
lich durch die Gründerperiode genährt und großgezogen,
durchdringt, die Sucht reich zu werden ohne entſprechende
Gegenleiſtung, mit Umgehung des langſamen Kapitals-
bildungsprozeſſes auf dem Wege des Sparens. Man
glaubt mit Schwindelgeſchäften, mit Fälſchungen aller Art
leichter und ſchneller zu reuſſiren und gerade die in letz-
terer Zeit ſo brennend gewordene Frage der Lebensmittel-
verfälſchungen ſchlagen in dieſes Kapitel. Die ſtark über-
wiegende Anzahl von Perſonen, welche ihren Unterhalt aus
der Vermittlung zwiſchen Nachfrage und Angebot ziehen
wollen, führt eine Vertheuerung der Waaren herbei, die,
an eine gewiſſe Grenze angelangt, nur noch durch künſt-
liche Mittel, durch Verſchlechterung der Qualität, geſteigert
werden kann. Die Händler ſind ſtets auf die Concurrenz
angewieſen, ſie ſind es um ſo mehr, je größer ihre Zahl
iſt. Jede rechtliche Concurrenz hat aber ihre Grenze und
wenn dieſe Grenze erreicht iſt, wenn der Kaufmann bei
ſolidem Geſchäftsbetriebe nicht weiter concurriren kann, ob-
gleich für ihn die weitere Concurrenz Exiſtenzbedingung iſt,
dann iſt die Verführung, zum unſoliden Geſchäft zu greifen,
für ihn gewiß ſehr ſtark und es unterliegen ihr die Aller-
meiſten.

um den Ausdruck Dr. Engel's anzuwenden leben
wollen, das heißt, weil zu viele Handeltreibende da ſind,
ſind ſie gezwungen, ſich die Waaren auf eine ſo wohlfeile
Art zu verſchaffen, wie dies in Anbetracht der Herſtellungs-
koſten kaum oder gar nicht möglich iſt; ſie müſſen die
Waaren entweder ſelbſt durch Verſchlechterung oder Ver-
fälſchung vermehren oder ſie müſſen bei der Abnahme ſolche
Producenten begünſtigen, welche den niedrigeren Preis von
vorn herein durch Fälſchung der Qualität ermöglichen.
Wollen dieſe ſchwindelhaften Manövers nicht verfangen, ſo
bleibt ſchließlich noch der nackte Betrug übrig, bei dem
eine gute Waare angeprieſen, dem Käufer unter Nennung
eines billigen Preiſes gezeigt, ihm aber thatſächlich eine
viel ſchlechtere, die ſelbſtverſtändlich einen viel geringeren
Werth hat, in die Hände geſpielt wird.

Tiſchler

Weil zu Viele von der „Vertheilung der Güter“ geſtern vom Kriegsſchauplatz in Bukareſt angekommenen

Düſſeldorf und dem Manöbverfelde führt, in

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

9 Wittenberg, d. 4. September. Die Sedan-
feier unſerer Stadt verlief in öffentlichen wie privaten
Kreiſen in anſprechendſter, ungetrübteſter Weiſe. Als Ein-
zelnheit wollen wir hervorheben, daß die hieſige katholiſche
Schule als Ziel ihres Spazierganges den Luther-
brunnen erwählt hatte. Bezüglich unſerer Mitthei-
lung vom 1. d. M., nach welcher in den erſten Morgen
ſtunden dieſes Tages in der Nähe des hieſigen Bahnhofes
ein männlicher Leichnam auf den Schienen gefunden wurde,
haben wir heut ergänzend nachzutragen, daß in dem Todten
der Zimmermann Ewald von hier recognoscirt worden
iſt und daß die ärztliche Obduction die Vermuthung, der
Unglückliche habe ſich durch Ueberfahrenlaſſen den Tod ſelbſt
gegeben, nicht beſtätigt hat. Die vorgefundenen Verletzungen
deuten vielmehr darauf hin daß der Ewald erſchlagen,
reſp. erſtochen und darauf von ſeinen Mördern nach der
betreffenden Stelle hingeſchleppt worden iſt. Die bereits
eingeleitete Unterſuchung wird heffenllich Licht und Auf-
klärung in dieſe Mordſcene bringen.

o Seyda, d. 4. September. Jn dem benachbarten
Dorfe Gadegaſt tritt die Maſern-Epidemie unter den
Kindern in hohem Grade bösartig auf und hat leider auch
ſchon mehrere Opfer dahingerafft. Die Krankheit iſt in
einzelnen Fällen in Verbindung mit Bräune, in andern
mit Lungenentzündung vorgekommen. Auf Anordnung
des Arztes ſoll, wie wir hören die Schule geſchloſſen
werden.

Am 29. v. M. machte der Oeconom Bennemann
jun. aus Torna auf dem Jagdreviere des Gutsbeſitzer
K. Möritz in Sietzſch eine merkwürdige Jagdbeute.
Er ſchoß nämlich einen Haſen von weißer Farbe; nur
der Rücken war etwas gelblich gefärbt.

Jn Betreff des in Lehndorf bei Teicha er-
mordeten jungen Mannes wird uns noch mitgetheilt, daß
derſelbe ein Sohn des Stellmachers Mähnicke war,
welcher aus Gefälligkeit gegen den Gutsbeſitzer Bolze auf
deſſen Felde gewacht hatte. Der Tod iſt nicht ſofort ein-
getreten. Der Verwundete hat noch nach Hauſe gehen
können, iſt jedoch am andern Morgen geſtorben. Die jetzt
wegen Verdacht verhaftete Perſon aus Teicha hat auf dem
Kohlenwerke zu Morl gearbeitet.

Halle, den 6. September.
Die Vborarbeiten zu der vom 22.-—-24. September
in Müllers Bellevue ſtattfindenden Ausſtellung von
Lehrli ngsarbeite n ſind nahezu vollendet. Eine beſondere
Schwierigkeit wird ein geſchmackvolles Arrangement der
vielen verſchiedenen Gegenſtände verurſachen. Es iſt daher
beſtimmt worden, daß ſämmtliche Ausſtellungsartikel in
fünf Gruppen getheilt werden. Die Niſchen des Saales
werden die Gärtner, den Raum an den Fenſtern die
Tiſchler, die gegenüberliegende Seite kleinere Arbeiten, die
Quertafeln Schuhmacher, Sattler c. erhalten. Ferner
iſt eine Verſchönerungscommiſſion gewählt, und zwar
für die erſte Gruppe die Kunſtgärtner Spindler und
Schröder; für die zweite Gruppe die Tiſchlermeiſter
Schumann und Gebr. Koch; für die dritte Gruppe die
Mechaniker Unbekannt, Dreefs und Potzelt; für die vierte
Gruppe Schuhmachermeiſter König und Schneidermeiſter
Teuſcher; für die fünfte Gruppe endlich Uhrmacher Uhlig,
Seilermeiſter Reiband, Buchbindermeiſter Schwarz jun.
und die Sattlermeiſter Taatz, Langrock, Schlüter und
Großmann. Der Verkauf der Billets wird außer an der
Kaſſe auch in hieſigen Geſchäften ſtattfinden. Heute
Abend treten die Mitglieder des Ehrencomites, welche ſ. 3.
durch Einladungsſchreiben zur Annahme des Charakters
eines Ehrencomité Mitgliedes aufgefordert wurden, mit der
Commiſſion im Reichskanzler zuſammen. Faſt ſämmtliche
Eingeladene, unter ihnen der Reichstagsabgeordnete
Herr Spielberg, haben ihre Zuſage gegeben. Letzterer
hat in einem Schreiben ſeine Freude über das Unternehmen
und ſein großes Jntereſſe für daſſelbe ausgedrückt. Für
das Preisrichtercollegium ſind ebenfalls Beſtimmungen ge-
troffen welche bei ihren Funktionen leitend ſein ſollen.

Vermiſchtes.
[Des Kaiſers Locomotive.] Die Direktion

der KölnMindener Eiſenbahn hat die Lokomotive „Grave-
lotte“, welche die kaiſerlichen Extrazüge zwiſchen Benrath

ſſ folgenderWeiſe dekoriren laſſen. Vorn an der Lokomotive befindet
ſich das königlich hohenzollernſche Wappen. Ueber dem-
ſelben ſchwebt ein Adler mit der deutſchen Kaiſerkrone auf
dem Kopfe. Rechts und links die Wappen der Städte
Köln und Minden. Hinter denſelben ſcheinbar aus den
ſelben hervorwachſend, die Symbole des Handels und der
Jnduſtrie. Die beiden Puffer ſtellen die Eiſernen Kreuze
aus den Jahren 1813 und 1870 vor. Vorn hoch oben
an der Maſchine iſt ein Strauß von Kornblumen, die
Lieblingsblume des Kaiſers, angebracht. Jm Uebrigen ſind
Maſchine und Tender mit Fahnen und Kränzen geſchmückt.

[Major Archibald Forbes.]) Unterm 27. v. M.
ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ aus Bukareſt: „Unter den

Correſpondenten befindet ſich auch der mit Recht berühmte
Kriegsberichterſtatter der „Daily News,“ Herr Forbes.
Derſelbe muß ſeinen allerdings mehr als europäiſchen Ruf
etwas theuer bezahlen, denn er hat beinahe kein Fleiſch
mehr am Leib und keine Haut mehr auf dem Geſicht;
erſteres hat er in Folge der ungeheuren Strapazen und
der großen Hitze verloren. Seine Geſichtshaut iſt von der
Sonne beinahe ſchwarz gebrannt und ſchält ſich jetzt ſtrei
fenweiſe ab. Herr Forbes hat von dem Kaiſer Alexander
die höchſte militäriſche Auszeichnung, welche nur für per-
ſönliche Tapferkeit vor dem Feinde verliehen wird, das
Georgs-Kreuz, erhalten. Wenn irgend Jemand, ſo hat
Forbes dieſe Auszeichnung nicht im Dienſte Rußlands,
ſondern im Dienſte der Wahrheit und der Geſchichte
verdient. Dieſelbe ehrt ſomit den Verleiher ebenſoſehr
wie den Empfänger, denn der Berichterſtatter der „Daily
News“ hat den ihm verliehenen Tapferkeits-Orden nicht
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durch Schönfärberei oder auch nur durch gefälliges Ver- „Vorwärts“ (Nummer vom Sedantage). Da leſen wir
ſchweigen und Vertuſchen, ſondern für hohen Muth, wun nämlich: „Meinem Manne zu ſeinem heutigen Wiegen- in Halle a S
derbare Kaltblütigkeit und unerſchütterliche Wahrheitsliebe feſte ein donnerndes Hoch, daß die Burg in Berlin Halle, den 6 Septbr 1877
erhalten. Allerdings hat er mit dieſen drei Eigenſchaften wackelt. Halte feſt und treu am Prinzip, ich werde Dir Preiſe mit Ausſchluß der Courta e
der ruſſiſchen Armee größere Dienſte geleiſtet als die ſer- treu zur Seite ſtehen. Nieder mit der Sedansfeier, Weizen 1000 Kilo geri 180 204 Mt.
vilen Federn, welche die ruſſiſche r mit allen ihren hoch die Commune. Leipzig, den 2. Septbr. 1877. 207——216 Mk ber Riger 219 225 r Weg kg
Fehlern bis in den Himmel erhoben haben und dieſelbe Marie Noack.“ er 228 231 ür die fei Sortendamit nach ihrem erſten Mißerfolge dem Spott aus- [Mutterglück.] Wohl ſelten wird einer Mutter r Ekgerg vat bez., für die feinſten Sorten war

dW (Kirchthurmsbrand.] Jn Flensburg iſt der r r bot ges e t ben el eiden Werege e
höchſte Thurm der Stadt, derjenige der Nikolaikirche, zer- alſo jetzt 80 Jahre zählend, jüngſt ihre 12 Kinder geſund Gerſte 1000 Kilo rig e Landgerſte i 179 M
ſtört und in den Flammen begraben worden. Den „Hamb. und munter um ſich verſammelt ſah. Das älteſte der beſſ 182 180 be k. bez.
Nachr.“ ſchreibt man von dort: Ein heftiges Gewitter, Kinder hat 60 Jahre hinter ſich, das jüngſte zählt deren Mk. bez Sir gehe Senre S 192
das ſtärkſte von den Rang die 7 Laufe dieſes t 40; alle 12 zuſammen weiſen die ſchöne Zahl von 607 lichem Begehr ein bei ziem-
mers gehabt haben, ſtand in der Nacht vom Freitag auf Jahren aus; mit der 80fährigen Mutter an der Spitze afer 1000 Kilo 68 Jden Sonnabend über der Stadt; um 1 Uhr nagte repräſentirt dieſer ſeltene Familientiſch 687 Lebensjahre; v 150 M e u 77 r. bez. neuer 147 Ring

Feuerlärm, und die Brandcorps eilten in die Neuſtadt, aus Amerika, Rußland, Belgien und Deutſchland ülſenfrü i awo indeſſen nur ein kalter Schlag den Schornſtein einer wallfahrteten die Kinder zum glücklichen Mutterherzen. v igten h e e 68 k. finden
Cementfabrik zertrümmert W Das eigentliche ernſte Kirſch en 50 Kllo zebockene, rei ſie Kilo tn
Drama ſollte erſt eine Stunde ſpäter beginnen, wo aber- umals de laut wunden ind es ſich zeigte, daß Magdeburger r Amſterdam kurze Sicht güm ne i V v vorbel
die Spitze des Nikolaithurms brannte. Wahrſcheinlich hat der 169,40 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage London s Mais 1000 Kilo 139 Mk. be
Blitz bereits um Mitternacht in den Thurm eingeſchlagen, Tage 20,45 Gd. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe Oelſaaten 1000 Kilo Rat J 0 aus
und die Flammen haben bis 2 Uhr Zeit gebraucht, um ter dring u r n f. Rübſen 330 Mk ben r r z M in Keſh zu entwickeln Bei der Höhe des Thurms waren alle Ken en n ine e e e er lele Na hn e o Rile 22 2 t e eZ. e
Rettungsverſuche ausſichtslos; die Bemühungen mußten T e 9 S Stamm-Priorit. Lit. 0. 19--20 Mk. be Wez., grauer e
ich vorläufig d ichten, den unv idli ieder 96,75 Bf. agdeb.-Halberſt. 42 Oblig. pr. 1851 4 92,00 St ilo i Ww. r Th, möglich W r G. Magdeburg Halberſt. Oblig. 1 Emtfſ 100 do B. Stärke 50 Kilo 24, Mk. bez. feſt. Gemez e re en Magdeb Halberſtabter 4 Obl. 2. Emiſf 4 98,75 Gd. Mag Rüböl 50 Kilo 36 Mk. geboten.

t o g abgegun x e e We We ſee e g. r l Oblig. 3. Ewiſſ. 452 Magdeburg Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez ſchtinufall auf einen neben der Kirche liegenden einzelnen eipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue t 5 i 7freien Platz, ſo daß die dicht an dieſelbe grenzenden Häuſer Sblig. 4 Magdeburg Wittenb Stamm Actien 3 75,50 Bf. r r v r Mk. bez. ohne
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,50 Gd. Hannov.Altenb bez. Weizenſchaalen 5/, Staatnur unbedeutend beſchädigt worden ſind. Die raſch um Priorit.Oblig. 3. Emiſſ. 4 93/00 bz. Magdeburger Stadt 5 Mk. bez., Weizengrieskleie 5*/, Mk. bez. am 1

ſich greifenden Flammen zerſtörten den Thurm bis auf die Oblig. 47 101,00 Bf. Magdeburger All. Verſ.-Actien 267,00 Gd. Delkuchen 50 Kilo 7,30——8 Mk. bez.
Grundmauern, wogegen es den aufopfernden Bemühungen Magdeb. Feuerverſ.Actien 2175,60 bz. Magdeb. Hagelverſ.-Actien Heu 50 Kilo 3—3 Mk beder Feuerwehren gelungen iſt, die Kirche ſelbſt zu retten. Magdeburger Lebensverſ.-Actien 255,00 Gd. Magde urger Rück- Str h 50 Kilo 21 2 i gram!
Jm Innern derſelben iſt leider die Orgel ſtark beſchädigt re e en a 2än J u r ilo 2 Mk. bez. macht

r 7 AcC o a eb. 0en dicht e vetee“ iſt der Verluſt von Menſchen heneet Sanidet en et 4 e Ken der mittel der g Verzeichniß r
agdeburger Baubank-Actien er mittelſt der Kett i rt fö(Chineſiſche Offi ziere.) Unter den vielen e Bergwerk Actien 4 Magdeburger Ber Zen- durch die älteres Laſt e ſten Kehrgderten und von

fremdherrlichen Offizieren, welche der am 31. v. Mts. en. r a ctien Neuſtadt- Buckau. Am 4. September. Schmidt, leer, von unſer
ſtattgefundenen großen Parade des Gardecorps in Berlin burg er Bade- z W M chien do C o Keuſt Magdeburg n. Schönebeck. Ehrenberg desgl. Herrmann, desgl, ſchütz
als Zuſchauer beiwohnten, befanden ſich auch, wie Ber Äctien 131,50 Gd. Beuchel u. Co Actien 49 Carol. conſ, Mielekn er Me leer. v. Magdeburg n. Spandau. Todt
liner Blätter erzählen, vier Chineſen in der Uniform Bergwerk Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien Hambur n Schon r e ebert, Cement, von Ukrai
welche neuerdings das Reich der Mitte für gut befunden Zefſauer Gas Aetien 45 172.00 f. Eiſengießerei Focke leer. v Na deburg n Auht n d ereg n Halle tuſion

gs g Nienburg-Actien 4 Marie, conſ, Bergwerk-Actien 49 55,50 Niegrivp- z g.hat, für ſein Kriegsheer nach europäiſchem Muſter ent Gd. Sudenburger Maſchinenf. Actien 19 Sped Con t. Feine Werd ter Magdeburg Am 4. September, Focke, leer, v.
werfen und anfertigen zu laſſen. Dieſe Uniform iſt ganz ſcheActien 19 Magdeb. Straßenb.-Actien 10350 bz. Hamibur Magdebur Am 3. S e m W gang
kleidſam, Waffenrock dünkelblau mit hellblauem Kragen Sch, Etenerm. bohe Vater e Haag Meere e
Aufſchlägen und Paſſepoiles, ſchmale goldene Achſelſchnüre Engel, leer, v. Hamburg n. Magdeburg Paete C vonund als Kopfbedeckung eine unſerem Jägerkäppi ähnliche Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn. Hamburg n. „Magdeburg. n che f
Bekleidung. Am Kragen befinden ſich vorn an jeder Halle, den 6. Septbr. 1877. burg Fleiſchhammer desgl. Schoch, leer, v. Kehnert n. Mag Poſit
Seite ein goldener Stern. Als Waffe trugen die Herren Weizen und Roggen ſowohl wie Gerſte blieben feſt im deu r
Schleppſäbel mit goldenem Portepee. An der Vorder- Preiſe, wurden bei ſchlanker Abnahme eher beſſer bezahlt. onſeite des Käppi befindet ſich in Bronce ausgeführt der Weizen 204—225 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo br. de n e iſchen Station in Halle. einer
chineſiſche Drache und über demſelben ein roth und goldenes Roggen 162168 Mk. p. 12 Sack a 84 Kilo brutto. Lufttruck i er e re ſollNationale. Die chineſiſchen Offiziere folgten mit großer Gerſte 144--162 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo brutto, leere e r t x 32722 P. X. ten
Theilnahme der Parade und unterhielten ſich lebhaft in feinere Qualitäten entſprechend höher bez. Rel. Feucht 833 pCt. 68,5 pCt. W67 pet. Daſf
ihrer Landesſprache. Hafer 108 Mk. p. 12 Sack à 50 Kilo brutto. Dre 88. R. 120 G. R. 7,6 G. R. 95 G. R.Ein friſcher Gruß aus edlem Frauenher- Raps 312 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo brutto. Anſicht e winn 6 em. er 5
zen] findet ſich im Inſeratentheile des ſocialdemokratiſchen Mais 144 Mk. p. 1000 Kilo. Volte Ni. Gum, -str.Cum. el. Se et v ſchre

2 umBekanntmachungen. Bekanntmachung. Wieſen- Verpachtung es
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß Herr C. W. Kabisch i denkSubummissfom. in Nebra von uns zum Agenten Sſtent unr zum Abſchluß von Ver be hie er e um wah

n Lieferung u ſicherungen für unſere Geſellſchaft ermächtigt worden iſt. Mittwoch d. 12. Septbr. er Dit
Brüſtungsgitters für die chirurgiſche Klinik, veranſchlagt zu Berlin, am 30. Auguſt 1877 Nachmitta 3 SJe h e. m gs 3 Uhr li440 re ne be Mitte hchden 12. Lertem Berliner Land und Waſſet-Cransport-Verſicherungs- Geſellſchaft. r Schentiokale auf 9 a
ber Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, Mag- r tet werden. h meiſtbietend verpach. ich

ße 27, abzugeben, lb i in gVüregnſtunden W r Veeit et Peißen, Auguſt 1877. dieHalle a/S., den 5. September 1877. r en empfehle ich mich hrig, Pfarrer. hinKöniglicher Landbaumeiſter d wert en e herungen auf den Land In beſter Geſchäftslage Mvon Tiedemann. n er n billigſten in Weißenfels ein neu bare JInventar Auction in Gross-Radegagt c Ha. e e eS übernehmen. aßt zu d9 x erſn jedem Geſchäft. Auskunft beiMontag den 10. September von Morgens 9 Uhr in C 08 e Braunmkohlenwerk Ebert, Halle, Blücherſtr. 10 p. freu
ab ſoll im Wwe. Schmidt'ſchen Gute in Gr. Radegast bei Oux in Böhmen, mit ca. 200 G t Wierubenmaagßen der mächtigſten Koh- X Die erſten friſ ewegen Aufgabe Jnventar, beſtehend aus: [enfelder und 2 Förderſchächten, von denen der eine im ſchwunghaf- en friſchen X ſche

3 Sutct u en, teſten Betriebe ſteht, ſoll im Ganzen oder Theilweiſe preiswerth ver Auster
6 Stück Schweinen, 30 Huhnern, u er Die Kohle 8rburt, nach berühmten techniſchen Unter ſoeben eingetroffen. X ſpor2 Ackerwagen, 1 einſpännigen Wagen, Pfügen, r ren h n und Ar X Wälnh. Schubert. K ſeinn r r z v. käufer erhalten ſpecielle Beſchreibung durch den Gutsbeſitzer e Ein Transport a

bert Hauffe, Dresden, Waiſenhausſtraße 6 j 35Hausgeräthen, außerdem: oner fette ſ desdie Erntevorräthe, beſtehend in Roggen Gerſte, Ha Für eine auswärtige Wagenfett- u. Harzöl- Fabrik angekommen Am L Giuſe fäh

fer in Garben, Stroh, ſowie die Kartoffeln auf dem Wird ein tüchtiger und bewährter Meister gesucht. Be- ſchw
Stiele (H. 52903.] Verbungen mit Angaben der seitherigen Thätigkeit und der Ge- Awebendort am

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung halts-Anspriche sind unter Beifügung von Attesten sub Chiffre blosverkauft werden. B. I. 77 an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben. t r t Sonn- g.
7 7 ag den 9. Sept. ladet freundlichſtSämmtliches faſt noch neues Ein Hühnerhund, 3 Jahr i Anſein x lnſInventar-Auction in Rasshitz, b. Merseburg. Sackgeſchirr u vertauſen. Wo alt, gut dreſſirt u. ſsne u S

Mittwoch den 12. September von Morgens 9 Uhr ab ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. Figur, iſt zu verkaufen Raundorf bei Reideburg. rig
ſoll im Laukemann'ſchen Gute in Raßnitz wegen Aufgabe der dieſ. Ztg. Halle, Sophienſtr. 9h. Gegen gehen i ladet zum a

Wirt t ſämmtliches i 8n Für die uns erwiesene Hilfe und Theil A. Hoffmann. u4 Stück Rindvieh (2 tragende Kühe, 2 tragende Kalben), uahme bei dem Brande in unſerer Fabrik B h n S ſiche Läufer Schweine, ſagen wir hiermit unſern Dank. S ra4sc Witz die
tück alte i onntag den 9. September zur9 Stück junge Hühner, Male a/S. den 4. September 1877. Tanzmuſik ladet freundlich in e

2 einſpännige Wagen (einer neu), Walze, Eggen, Krimmer, Acker- r F Schaftee o. Fr. Landes. nich
pflug, Reinigungsmaſchine, ſowie alle andern Wirthſchafts- und Glei v SeHausgeräthe, eichzeitig zeigen hierdurch an, daß Ich bin von der Reiſe zurückge I

ſereg, von 1 i Heu auf dem Stiele, 1 Wieſe das Geſchäft keinerlei Störung erleidet der o walrummet auf dem Stiele, Rothkleeſaamen auf dem Stiele, Fut- ndsberg, d. 5. Septbr. 1877.terrüben, Kartoffeln, Kraut, hetee f s und wir gefl. Aufträge nach wie vor Ve
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abgegangen.
Paris, d. 5. September. Die Beerdigungsfeierlich-

keit Thiers' im Jnvalidendom ſoll nach dem heute vom
Miniſterkonſeil gefaßten Beſchluß am Sonnabend ſtatt-
finden. Thiers iſt bis jetzt die erſte Civilperſon, deren
Beerdigungsfeier im Jnvalidendom begangen wird. Dieſe
Auszeichnung war bisher allein militäriſchen Notabilitäten
vorbehalten.

Wien, d. 6. September. Telegramm der „pPreſſe“
aus Tiflis: Großfürſt Michael iſt in dem Hauptquartier
in Karajol eingetroffen und hat perſönlich das Kommando
übernommen. Man erwartet für die nächſten Tage ent-
ſcheidende Kämpfe öſtlich von Kars. Telegramm des
„N. W. Tageblatt“. Aus Belgrad, 5. d.: Sämmtliche
Gemeinden des Belgrader Kreiſes haben die Erklärung
abgegeben, daß ſie keinen Krieg wünſchen. Die Skup-
ſchtina habe Frieden geſchloſſen, das Miniſterium dürfe
ohne abermaligen Volksbeſchluß keine Allianz mit fremden
Staaten eingehen. Trotzdem ſoll der Abmarſch zur Grenze
am 13. c. ſtattfinden.

Petersburg, d. 5. September. Offizielles Tele
gramm aus Gornii Studen vom heutigen Tage: Geſtern
machten 17 Tabors türkiſcher Truppen aus Ruſtſchuk und
Rasgrad einen Angriff auf unſere Stellungen in Kadikivöi
und beſetzten dieſen Ort zeitweilig, wurden aber ſchließlich
von dort unter großen Verluſten zurückgedrängt. Auf
unſerer Seite nahmen 7 Bataillone, 8 Sotnien und 22 Ge
ſchütze am Kampfe Theil. Unſere Verluſte betrugen 30
Todte und 150 Verwundete. Der Kommandeur des
Ukraine'ſchen Regiments, Oberſt Nomira, erhielt eine Kon
tuſion am Kopfe.

Konſtantinopel d. 5. Sept. Nach hier einge
gangenen Meldungen ſoll im Schipkapaſſe aufs Neue ein
ſehr heftiger Kampf entbrannt ſein. Alle türkiſchen Korps
ſetzten die Offenſivbewegung fort. Die Offiziere, wel
che früher im Schipkapaß kommandirten und die dortigen
Poſitionen, ohne genügenden Widerſtand geleiſtet zu ha-
haben verließen, ſind, wie verlautet, verhaftet worden
und ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Nach
einer hierher gelangten Meldung aus Schumla von heute
ſoll das türkiſche Korps von Rasgrad den Lom überſchrit-
ten haben und in der Richtung auf Biela vorgerückt ſein.
Daſſelbe hätte bereits Obretnik erreicht.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn einem Artikel über die Feier des Sedantages

ſchreibt die „ProvinzialCorreſpondenz“: „Je ſchwieriger
die politiſchen Verhältniſſe Europas ſich geſtaltet haben,
um ſo mehr gelangt die Thatſache zu allgemeiner Geltung
und Anerkennung, daß die deutſche Einheit, welche an dem
denkwürdigen Tage von Sedan ihre Weihe empfing, eine
wahrhafte Macht geworden iſt, vor allem zur Wahrung
des Friedens für Deutſchland und für Europa. Auch die
Widerwilligſten können ſich dieſer Thatſache nicht ver
ſchließen, daß die Politik des deutſchen Reiches auch in
der jetzt ſchwebenden ſchwierigſten aller Fragen, obwohl ſie
von derſelben nicht unmittelbar berührt wird, doch weſent-
lich dazu mitzuwirken verſucht und ſeither vermocht hat,
die kriegeriſche Verwickelung einzuſchränken und zu ver
hindern, daß aus dem orientaliſchen ein euro
päiſcher Krieg, ein Krieg zwiſchen zwei europäiſchen
Mächten werde. Gerade dieſes letzte Jahr hat ſomit das
Bewußtſein über die großen Aufgaben des deutſchen Rei
ches und zugleich das Bewußtſein der Kraft zur Erfüllung
derſelben bedeutend erhöht und geſtärkt, und in der Feſt
freude des diesjährigen Gedenktages unſerer nationaleu
Wiedergeburt durfte die Genugthuung über dieſe Bewäh-
rung der deutſchen Friedenspolitik und zugleich der deut-
ſchen Machtſtellung ihren Widerhall finden.

Jhren leitenden Artikel widmet die „Provinzial-Corre
ſpondenz“ dem verewigten Thiers, in welchem Frankreich
ſeinen „größten Staatsmann“ verloren habe. Nachdem
das officiöſe Blatt einen Blick auf die für Frankreichs Be
ziehungen zu Deutſchland ſo ſegensreiche Wirkſamkeit
des Verſtorbenen im Laufe der letzten Jahre geworfen,
fährt ſie fort:

„Jn dieſem Augenblicke befindet ſich die Republik in einer neuen
ſchweren Kriſis, deren Ausgang von folgenſchwerer Bedeutung werden
kann. Wenn dabei alle republikaniſchen Kräfte des Landes, nicht
blos diejenigen welche c der Republik huldigen, ſondern
Alle, welche eine andere Staatsform zur Zeit für unmöglich halten,
feſt geeinigt zuſammenſtehen ſo war vor Allem der Name und das
Anſehen Thiers' das lebende Panier, um das ſich alle beſonnenen
Geiſter ſchaarten. Gerade jetzt wird daher das Ableben des großen
Staatsmannes die empfindlichſte Lücke in den Verhältniſſen Frank
reichs herbeiführen und die weitere Entwicklung möglicher Weiſe in
noch verwirrtere Bahnen treiben, indem der großen h rPartei das Anſehen und Gewicht jener mäßigenden raft verloren

iſt. Es kann und ſoll hier auf dieſe inneren Folgen des bedeutſamen
Todesfalls nicht näher eingegangen werden. Für Deutſchland knüpft
ſich an den Hingang des hoch verdienten Mannes vor Allem die Er
innerung, daß ſeiner Beſonnenheit und ſeinem gewichtigen Einflufſe
die erſte Wiederanknüpfung freundlicherer Beziehungen zwiſchen den
beiden Völkern zu danken war, ſowie der Wunſch, daß es den großen
und maßgebenden Parteien in Frankreich auch ferner an Männern
nicht fehlen möge, welche die Wünſche und Forderungen des nationalen
Gefühls mit den Erwägungen des dauernden Staatswohls in Ein
klang zu bringen und die Beſtrebungen und Leidenſchaften der Par
teien unter die Gebote des wirklichen Stagatsintereſſes und einer
wahrhaft heilſamen Politik zu beugen wiſſen.

Dem Vernehmen nach dürfte der Oberkirchenrath
Veranlaſſung nehmen, durch die Konſiſtorien einzelnen
Geiſtlichen, die auf der Auguſt- Konferenz in beſon
ders provozirender Weiſe auftraten, Erklärungen über
die von ihnen gehaltenen Reden abzufordern. Es hat
das Verhalten unſerer geiſtlichen Sprecher um ſo mehr
überraſchen und befremden müſſen, als ſie einer Reſolution
der Konferenz zuſtimmten, in welcher „ernſte Kirchenzucht
gegen die Verächter der kirchlichen Ordnung“ gefordert

wird. Zu den kirchlichen Ordnungen gehört aber in erſter
Reihe die General-Synodal-Ordnung, und es kann nicht
für ſchicklich erachtet werden daß dieſe Kirchenverfaſſung
öffentlich durch Geiſtliche als eine Einrichtung ausgegeben
werde, gegen die man ſich gleichgültig zu verhalten habe.
Namentlich die Büchſel ſche Kritik der Verfaſſung dürfte
zu Feſtſtellungen Veranlaſſung geben, weil ſie geeignet iſt,
in den Gemeinden viele Gemüther zu verwirren. Die
„Kreuzzeitung“ behauptet, einzelne Redner der Konferenz
ſeien von liberaler Seite dem Kirchenregiment „denunzirt“
worden. Dem gegenüber muß doch bemerkt werden, daß
über die Konferenz- Verhandlungen einfach wahrheitsgetreue
Berichte erſchienen und dieſe Berichte wurden den Be-
trachtungen über die Vorgänge in den Reichshallen zu
Grunde gelegt.

Wie ſchon mitgetheilt, gehen die Ultramontanen
mit der Jdee um, einen allgemeinen Schulſtreik zu
organiſiren, um dadurch den Staat in Verlegenheit zu
ſetzen. Sie rechnen dabei auf zweierlei. Entweder werde
der Staat Schulſtrafen über Schulſtrafen verhängen müſſen
und dadurch große Theile der Bevölkerung in die höchſte
Erbitterung verſetzen, oder er werde genöthigt ſein, beſon
dere Religionsſchulen zuzulaſſen, aus denen ſich ultramon-
tanerſeits dann allmählich die „freien Schulen“ nach fran
zöſiſchem Jdeal entwickeln ließen. Aber abgeſehen davon,
daß das Zuſtandekommen des geplanten Schulſtreiks doch
noch ſehr fraglich erſcheint, ſo iſt der Staat ja nicht noth-
gedrungen zur Verhängung von Schulſtrafen verpflichtet,
ſondern kann ſich einfach begnügen, die Errichtung der er-
ſehnten Winkelſchulen, in welche die Ultramontanen gern
den Religionsunterricht verlegen möchten, ſchlechterdings
nicht zu geſtatten. Dann würde freilich die bedauerliche
Thatſache eintreten, daß die von ihren Eltern aus dem
Religionsunterricht der öffentlichen Schule zurückgehaltenen
katholiſchen Kinder ohne alle religiöſe Unterweiſung aufs-
wachſen müßten. Hoffentlich werden die Ultramontanen,
bevor ſie es ſoweit treiben, ſich dieſe Folge noch einmal
überlegen und von dem unſinnigen Widerſtande gegen die
geſetzliche Staatsordnung zurücktreten.

Die in Warſchau einlaufenden Petersburger Nach-
richten lauten, wie dem „B. T.“ auf beſonderem Wege
mitgetheilt wird, ſehr beunruhigend. Die letzten
Siege der Türken haben eine Aufregung hervorgerufen,
die einen Aufſtand befürchten läßt. Die Petersburger
Polizei, an der Spitze General Trepow iſt in voller
Thätigkeit es ſoll eine nicht unbedeutende Zahl ruſſiſcher
Emigranten, theils mit falſchen, theils ohne Päſſe nach
Petersburg zurückgekehrt ſein und dort für revolu
tionäre Pläne Progaganda machen. Die Agitatoren
predigen nicht in ſozialiſtiſchem, ſondern in politiſchem
Sinne und ſuchen die Regierung auf jede Weiſe zu dis
kreditiren. Der Polizei wird es ſchwer, den Agitatoren
auf die Spur zu kommen, da dieſelben in Familien, deren
Häuſer der Behörde nicht zugänglich ſind, Aufnahme ge-
funden haben. Die Agitation richtet ſich überigens beſonders
gegen die „Deutſchen“, denen man alle Schuld an dem
Kriegsunglück zuſchreibt. Jn Polen ſelbſt iſt von dieſer
Agitation nichts zu verſpüren. Jn Warſchau herrſcht all
gemeine Trauer, da auf den Schlachtfeldern bereits eine
große Zahl Polen ihr Leben verloren haben.

Jn ruſſiſchen Kreiſen, in denen die alte Ver
ſtimmung gegen England noch nicht abgenommen hat,
erzählt man nicht ohne einige Schadenfreude allerlei ge-
heimnißvolle Dinge über wenig erbauliche Vorgänge in
der engliſchen Königsfamilie. Thatſache ſcheint zu
ſein, daß die Prinzeſſin von Wales demnächſt mit ihren
jüngſten Kindern London auf unbeſtimmte Zeit verläßt
und ſich nach Kopenhagen begiebt. Der neuliche Aufent-
halt des Königs von Dänemark, des Vaters der Prinzeſſin,
in der engliſchen Hauptſtadt ſcheint dieſen Entſchluß zur
Reife gebracht zu haben.

Aus Frankreich.
Vor dem großen Ereigniſſe in Saint Germain

tritt in Frankreich Alles in den Hintergrund. Das
ganze Land iſt in Trauer um den jähen Verluſt ſeines
größten Zeitgenoſſen, nur die Jeſuiten und Legitimi-
ſten ſind voll zelotiſcher Bosheit und Schadenfreude.
Doch was iſt ihnen Thiers, was das franzöſiſche Volk?
Jener war Liberaler, und dieſes wehrt ſich, zur „morali-
ſchen Ordnung“ umzukehren alſo zur Hölle mit den Li-
beralen und mit dem Oberſten der Aufgeklärten, Thiers!
Doch das iſt in der Ordnung und wird ſeine Frucht tra-
gen, früher oder ſpäter. Thiers war feſt davon überzeugt
und daher ſtets heiteren Sinnes und ſein Befinden ge-
rade in letzter Zeit vortrefflich. Am Sonnabend noch war
er in Meiſſonier's Atelier in Paſſy, wo er ein ausgezeich-
netes Portrait in Augenſchein nahm und den Wunſch aus
ſprach, von Meiſſonier gemalt zu werden. Dieſer Wunſch
ſollte anders, als Thiers geglaubt, in Erfüllung gehen.
Bonnat lieferte von Thiers ein Portrait, das in der letz
ten Pariſer Kunſtausſtellung viel Lob erntete; jetzt malt
Meiſſonier Thiers auf dem Sterbebette. Auch die Todten
maske wurde genommen. Das iſt alles was der Nach
welt von der Perſon des Todten bleibt, von ſeinem Geiſte
aber ſchreibt das „Journal des Debats“: „Thiers war die
Jncarnation der franzöſiſchen Revolution in dem, was ſie
Edles, Bleibendes, Patriotiſches und den Nöthigungen
der öffentlichen Ordnung ſowohl wie der Freiheit Entſpre
chendes hatte.“ Und eben das iſt es, was die Schwar-
zen haſſen.

Die Anſtrengungen aller Parteien für die Wahlen
ſind außerordentlich, und die Drucker verdienen dabei viel
Geld. Ganze Ballen von Flugſchriften werden überall hin
verſendet; auch Bilder müſſen ihre Dienſte thun. Die
Bildniſſe vom Marſchall Mac Mahon zu Pferde werden
vielfach verbreitet. Die Legitimiſten verſenden Broſchüren
mit dem Titel: „Gott will es“ und „Heinrichs V. Leben“,
den Arbeitern und Bauern erzählt von einem „Kinde aus
dem Volke“. Dieſe beiden Schriften ſind auch mit den
Bildern verziert, wie die franzöſiſche Königskrone von
zwei Engeln gehalten und auf beiden Seiten von weißen

Fahnen geziert und mit Lilien und Kornähren eingerahmt,
das „gute Bildniß des Königs“ iſt eine Photographie
Auch an Medaillen fehlt es nicht auf der einen ſteht der
Anfangsbuchſtabe des Roy mit der Umſchrift: „Gott will
es, Frankreich wird es wollen“; auf der Kehrſeite: „Glück-
liches Frankreich, wenn er einſt König iſt.“ Auch die
Bonapartiſten ſind nicht müßig mit Verbreitung von Bro
ſchüren, in denen Plebiscit und Staatsſtreich empfohlen
wird. Je nachdem nun die Präfecten Legitimiſten oder
Bonapartiſten ſind, werden die Broſchüren zugelaſſen oder
verfolgt. Die Republikaner beſchränken ſich meiſt auf die
Agitation durch die Tagesblätter.

Die Regierung des 16. Mai hat die erſte Lection
bekommen, wie es ihr etwa bei den künftigen Wahlen er
gehen wird. Jm Kanton Mouthuſon (Vogeſen) wurde
nämlich der Republikaner Kiener, einer der reichſten
Fabrikanten der Gegend, mit 1070 gegen 530 Stimmen,
welche der clerical-reactionäre Candidat erhielt, zum Mit-
gliede des Generalraths erwählt. Für das Miniſterium
iſt dies eine arge Niederlage, da bisher dieſer Kanton von
einem Freunde des erzclericalen und reactionären Buffet,
des bekannten Ex- Miniſters vertreten war.

Gambetta hatte am 3. September noch keine Vor
ladung vor das Zuchtpolizeigericht erhalten aber es hieß
im Juſtizpalaſte, daß der Proceß am Donnerſtag oder am
Sonnabend ſtattfinden werde. Das ſayriſche Blatt, der
„Eclair,“ wurde heute wegen einer Zeichnung mit Beſchlag
belegt, welche Gambetta darſtellt, wie er in ein Gelächter
über den Proceß ausbricht, den man ihm angehängt hat.
Die Cenſur ließ die Zeichnung durchgehen, aber die Staats-
behörde befahl die Beſchlagnahme, da ſie darin eine Be-
leidigung der Regierung und der Gerichte findet.

Berlin, den 6. September.
Der „Nationalzeitung“ ſchreibt man in Betreff der

gegen die Verfälſchung der Lebensmittel beab-
ſichtigten geſetzlichen Maßregeln: „Das gegen die Ver-
fälſchung von Nahrungsmitteln vorzubereitende Geſetz dürfte
nicht in erſter Reihe die Beſtrafung von Fälſchungen in
das Auge faſſen, da nach dieſer Richtung hin bereits durch
das Strafgeſetzbuch das Nöthige angeordnet iſt möglich,
daß auch eine Verſchärfung des Strafmaßes beantragt
wird. Der Hauptpunkt, den die Geſetzgebung ins Auge
faſſen will, betrifft die geſetzliche Kontrole der Verfertiger
beziehungsweiſe der Verkäufer der Nahrungsmittel. Haupt-
ſächlich wird man dann weiter auf Verſchärfung der An-
zeigepflicht hinwirken, alſo das neue Geſetz wird mehr auf
die Entdeckung des Fälſchers als auf ſeine Beſtrafung
hinarbeiten. Möglicherweiſe werden die Geſichtspunkte,
welche anfänglich die Grundlagen des früher von uns er-
wähnten Normal-Statuts für ſtädtiſche Geſundheitsämter
mit chemiſchen Verſuchsſtationen bilden ſollten, die leitenden
Geſichtspunkte für die nach dieſer Richtung hin ein-
zuſchlagenden Maßregeln bilden. Es wird beabſichtigt,
dem Bundesrathe den entſprechenden Entwurf womöglich
bis zum Spätherbſt zu unterbreiten.“ Mit welcher
Strenge übrigens bereits die Staatsanwaltſchaft gegen
Geſchäftsleute vorgeht, welches große Quantitäten ge
fälſchter Nahrungsmittel in den Verkehr bringen, beweiſt
folgender von demſelben Blatte mitgetheilte Fall: Ein
Fabrikant in der Dresdenerſtraße, welcher gemahlenen Pfeffer
und eben ſolchen Cassia vera (Zimmt) fabricirte und in
großen Mengen an Detailliſten abſetzte, war von einem
entlaſſenen Arbeiter denunzirt worden. Die Staatsanwalt-
ſchaft ſtellte ſofort Ermittelungen an, welche die Angabe
des Arbeiters beſtätigten. Eine Kommiſſion begab ſich
hierauf in die Geſchäftsräume des Fabrikanten, verſiegelte
den ganzen Waarenvorrath, die Geſchäftsbücher, ſchloß das
Geſchäft und unterſagte den Weiterbetrieb der Fabrikation.
Der Vorfall macht hohes Aufſehen und wird vorausſichtlich
allen den Gewerbetreibenden, welche noch im Geheimen
dergleichen unſaubere Geſchäfte betreiben, einen heilſamen
Schrecken einjagen.

Zu den Vorlagen für den nächſten Reichstag wird,
wie die Tribüne erfährt, auch ein Geſetz über den Schutz
nützlicher Vogelarten gehören, mit deſſen Vorbereitun-
gen man im Reichskanzleramt bereits beſchäftigt iſt. Der
Entwurf wird ſich dem Antrage anſchließen, den in Bezug
auf die Materie der Abg. Fürſt Hohenlohe-Langenburg in
einem abgeſchloſſenen Geſetz beantragt hatte. Es ſoll da-
durch das Einfangen, ſowie das Tödten von Vögeln,
welche der Bodenkultur nützlich ſind, verboten und dem
Bundesrath die Ermächtigung ertheilt werden, dies Verbot
nach Bedürfniß zu erweitern. Der Hohenlohe'ſche Antrag
war ſeiner Zeit von einer Kommiſſion des Reichstags durch
berathen und in mehrfach amendirter Form angenommen
worden, blieb jedoch wegen des einfallenden Seſſionsſchluſſes
unerledigt. Jm Reichskanzleramt wird das durch dieſe
Vorſtadien gewonnene Material jetzt benutzt. Der neue
Entwurf wird ſich in Gemäßheit der von dem Regierungs
Kommiſſar in der Kommſſionsberathung abgegebenen Er-
klärung auch darauf ſtützen, daß die Regierung eines ſolchen
Geſetzes zum Abſchluß internationaler Verträge über den
Vogelſchutz als Grundlage bedarf.

Das vom Reichskanzleramt angewieſene Pauſchquan-
tum der Fahrgeldentſchädigung der deutſchen Pri-
vatbahnen, für die Fahrten der Reichstagsabgeord-
neten in der dritten Legislaturperiode vom 14. Februar
bis 11. Mai d. J. beträgt 66,000 M. und iſt nach der
früher getroffenen Vereinbarung feſtgeſetzt, nach welcher
für den erſten Monat 30,000 M. und für jeden ange
fangenen halben Monat 9000 M. berechnet werden. Die
38 betheiligten Privatbahnen vertheilen den Betrag nach
Verhältniß der bei ihnen durchfahrenen Kilometerzahl, zu
deren Feſtſtellung jede Benutzung einer Abgeordnetenkarte
vom Zugperſonale rapportirt werden muß.

Aus der Provinz Sachſen
und ihre Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Der Militair-Jntendantur- Aſſeſſor Ruſer von der CorpsJnten-
dantur des 4. Armee-Corps iſt unter Ueberweiſung als Vorſtand der
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beſtätigt worden.

ntendantur der 30. Div ur Jntendantur des 15. Armee CorpsJ i ſie Kieratr tund der MilitairJntendantu rer von der Corpstendantur des 11. ehdorve zu derjenigen des 4. ArmeeCorp

verſetzt worden. Der bisherige Regierungsbote Böhme iſt als
RegierungsBotenmeiſter und der frühere e Rei-
n t als Regierungsbote angeirelt worden. Königliche Domaine Holzzelle iſt dem Amtsrath Lüttich in Sittichenbach auf
weitere 18 Jahre von Johannis d. J. ab verpachtet worden. Zuder erledigten evangeliſchen Pfartft e zu Naundorf in der Didces

Gollme iſt der bisherige Pfarrer in Riethgen Earl
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen

farrſtelle zu Walſchleben in der Diöces Erfurt iſt der bisherige
iaconus in Walſchleben Heinrich Rudolf Grüning berufen und

Vacante h und Lehrerſtellen. Die katholiſche
Pfarrſtelle zu Uder im Kreiſe Heiligenſtadt iſt erledigt. Die Wieder
beſetzung derſelben h für diesmal Sr. Majeſtät dem Könige zu.
Qualificirte Bewer
Königlichen zu Erfurt anbringen. Durch die Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kuhlhauſen Diöces Sandau,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 2992 Hiervon
ſind an den Emeritus jährlich 1050 abzugeben. Zur Stelle ge
hören 3 Kirchen. Die rn erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchengemeindeordnung, dies-
mal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit
Concurrenz der Gemeindewahl. Durch das Ableben des Pfarrers
Mönch iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen
Einkommen von 8166 (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu
Pratau in der Ephorie Wittenberg vacant geworden. Zur Parochie
gehört eine Kirche. Die Cantorſtelle in Hainrode ſoll vom 1. Oct.
ab neu beſetzt werden. Das Einkommen derſelben beträgt excl. freier
Dienſtwohnung und Heizung 1067 Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis 15. September. c. beim Gräflich Stolberg' ſchen Con
ſiſtorium in Roßla a. H. einzureichen.

Patentertheilung. Den Muaſchinenfabrikanten und Eiſen-
Sehr thteen Herren Bäntſch u. Behrens zu Ludwigshütte bei

andersleben iſt unter dem 30. Juni 1877 ein Patent auf eine
Schrotmühle, ſoweit dieſelbe als neu und eigenthümlich erkannt iſt,
auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang
des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Nach einer Beſichtigung der 15. Jnfant. Brigade
(Reg. 36 und 71) bei den Detachements Uebungen bei
Oſterfeld am 7. d. wird am 14. und 15. September
der commandirende General v. Blumenthal dem Manöver
der 8. Diviſion beiwohnen. Letztere wird gebildet von
den Regimentern 36, 71, 96 und 72, Jäger-Bat. Nr. 4,
der Unteroff.Schule Weißenfels, dem Drag.-Regt. Nr. 6,
Huſ.-Regt. Nr. 12, der 1. und 2. Abth. des FeldArt.
Regts. Nr. 19, von 2 reitenden Batterien des FeldArt.
Regts. Nr. 4, 2 Comp. des Pionier-Bat. Nr. 4, ſowie
von 1 Detachement zur Beſpannung von 2 Patronen-
wagen vom TrainBat. Nr. 4.

Die Feier des Sedanfeſtes in Wernigerode
wurde leider durch einen Unglücksfall getrübt. Zwei
Schloſſerlehrlinge hatten ſich eine Piſtole verſchafft, um
damit zu knallen und die Feier des Tages zu erhöhen.
Unbekannt mit dem Gebrauch der Waffe, ſchießt der Eine
den Andern mit einem Graspfropfen in den Hals. Durch
Verblutung iſt bei dem Verwundeten der Tod eingetreten.
Der Thäter, der unzertrennliche Freund des Verſtorbenen,
hat ſich nach der That entfernt, und iſt bis jetzt ſein
Aufenthaltsort nicht ermittelt.

Die PolizeiVerwaltung von Quedlinburg machte
am 21. Auguſt zur Beachtung für das Sedanfeſt be-
kannt, daß u. A. das Legen von Selbſtgeſchoſſen, Schlag
eiſen oder Fußangeln mit einer Strafe bis 150 Mark ge
ahndet werde. Welch mordluſtiger Menſchenſchlag, bemerkt
das „Aſchersl. Kreisbl.“, muß Quedlinburg bewohnen!

Am zweiten September feierten in Köſen die
Schröter' ſchen Eheleute in Lengefeld ihre goldene
Hochzeit.

Jn Erfurt ſell vom 1. October ab ein ſocial-
demokratiſches Blatt wöchentlich dreimal erſcheinen.

Zum Bürgermeiſter in Apolda iſt bei der Stich-
wahl am 30. v. M. Julius Schrön aus Loſchwitz (der
Candidat der Fortſchrittspartei) mit 979 Stimmen gegen
692 Stimmen erwählt.

Jn das Fremdenbuch des Brockenhauſes iſt der
nachſtehende Vers geſchrieben:

„Sein ganzes Brockenleben lang
Hört man beſtändig reden
Von Sonnenauf- und Untergang,
Doch ſieht man „keens von beeden“.
O, welch' ein herbes Mißgeſchick!
Der einz'ge lichte Sonnenblick,
Das war die bill'ge Rechnung.“

Jm Anhaltiſchen Staats Anzeiger iſt zu leſen

fänger Guſtav Krüger in Deſſau das Denkzeichen für
funfzigjährige Dienſttreue gnädigſt zu verleihen ge
ruht.“ Kunſt Dienſt!

Ueber den urſprünglichen Plan hinausgehend, hat
man in Sömmerda beſchloſſen, mit der am 16. und
17. d. M. dort ſtattfindenden bienen wirthſchaftlichen
Ausſtellung auch eine Ausſtellung von Gartener-
zeugniſſen zu verbinden.

Der Landwirthſchaftliche Verein in Wernigerode
wird auch in dieſem Jahre mit dem am 3. October ſtatt
findenden Viehmarkte eine Thierſchau verbinden.

Der Landrath des Torgauer Kreiſes hat wegen
Vermehrung des Coloradokäfers in dortiger Gegend
folgende Bekanntmachung erlaſſen

Es mehren ſich leider immer noch die Fälle, welche in den Feld
marken Probſthain und Langenreichenbach die Aufmerkſamkeit auf
das Vorhandenſein des Koloradokäfers lenken. Nach neuerer
Mittheilung des Commiſſarius für Leitung der Maßregeln zur Vertilgung dieſes Ungeziefers, Herrn Oberfoſter Paſſow zu Sitzenroda,

iſt jetzt nicht nur die 12. Fraßſtelle, ſondern auch das Jnſect ſelbſt
nun in allen vier Stadien in ſeiner Entwicklung, d. i. als Ei,
Larve, Puppe und Käfer entdeckt worden. Letzteres deutet darauf
hin, daß der Käfer ſich dort ſchon viel früher eingefunden, als man
ſein Vorhandenſein conſtatirt hat. Nur zu ſehr mahnt dieſe Wahr
nehmung, mit aller Sorgfalt die Weiterverbreitung dieſes ſo ſchäd-
lichen Jnſects zu bekämpfen. Sehr dringend werden dar die Kreis
eingeſeſſenen, welche als Eigenthümer oder Nießbraucher Kartoffelfelder
nutzen, abermals ermahnt, dem bereits früher an eordneten r
der Kartoffelfelder nach dem Coloradokäfer die allergrößte Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden und bei der geringſten Entdeckung, welche auf
das Vorhandenſein dieſes Käfers ſchließen läßt, dem Herren Oberför
ſter Paſſow ſofort Mittheilung zu machen. Zur Beſeitigung etwaigen
Mißtrauens wird auch erwähnt, daß für Beſchädigungen, welche durch
Ausführung der Vertilgungémaßregeln an Kartoffelfeldern entſtehen,
entſprechender Schadenerſatz geleiſtet wird. Endlich will ich hier
noch beſonders betonen, daß die von den einzelnen Gemeindevorſtänden
des Kreiſes zu beſtellen geweſenen Feldreviſoren in dieſer ihrer Eigen-
ſchaft ebenſo befugt als verpflichtet ſind, die Kartoffelfelder zu betreten,
ſo daß diejenigen Beſitzer und Nießbraucher von Kartoffelfeldern ſich
ſelbſt nur Unannehmlichkeiten bereiten würden, welche verſuchen ſoll
ten, den Feldreviſoren das Betreten ihrer Feldgrundſtücke zu verwehren.

Auch in der Feldmark von Wernigerode tritt
die Kartoffelkrankheit in höchſt bedenklicher Weiſe
aufz zahlreiche kranke Knollen ſind bereits gefunden.

ichard Schütze

er wollen ihre Geſüche binnen 6 Wochen bei der.

Deputation für das Einquartierungs und

h Jn Gera wurde dieſer Tage zum Beſten des
„Rettigvereins“ eine Gurke verſteigert, die 1 Elle lang
und 4 Pfund ſchwer war. Ertrag 17 Mark 10 Pfennige
und große Heiterkeit. 39 2449

Am Dienstag wurde wieder einmal von Naum
burger Fiſchern in der Saale zwiſchen der Henne und
Großjenaiſchen Fähre ein Lachs von ca. 25 Pfund Ge
wicht gefangen.

Halle, den 6. September.
Wieder können wir unſere Leſer auf ein Unternehmen

aufmerkſam machen, das beſtimmt iſt, einen Jnduſtriezweig
bei uns einzubürgern, der bisher nur in Großſtädten ver
treten war. Wir meinen die Prägerei farbiger Mo
nogramme auf Briefpapier, Couverts c., wie ſie von
Hrn. R. Franzke, Barfüßterſtraße, an Ort und Stelle
ausgeführt wird, die ſich in techniſcher Hinſicht von der
Prägung gewöhnlicher weißer Briefzeichen weſentlich un
terſcheidet. Der Genannte hat bedeutende Mühe und
Koſten nicht geſcheut, um die fragliche Anſtalt hier in's
Leben zu rufen; er iſt fort und fort beſtrebt, ſeinen Kun-
den Gutes zu liefern, und in der That lehrt ein Blick
in das Muſteralbum, welches jedem Beſucher bereitwillivorgelegt wird, ſowie auf die, in Folge einlaufender Auf

träge ſtets vorhandenen Proben reſp. zur Ablieferung fer-
tigen Arbeiten, daß die Leiſtungen an Geſchmack, Eleganz
und ſauberer Ausführung nichts zu wünſchen übrig laſſen
die Verwendung der vorzüglichſten Papiere c. erhöht den
Werth ganz beſonders. Möchten die Beſtrebungen des
Hrn. Franzke, auch in dieſer Branche dem Gewerbfleiß
unſerer Stadt eine würdige Vertretung zu ſchaffen, vom
beſten Erfolge begleitet ſein!

Bericht über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am 3. September 1877.

Nach Verleſung des bereits verdffentlichten Dankſchreibens des
Generals von Blumenthal und Mittheilung zweier Eingaben des
Vorſtandes des hieſigen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen vom
1. Auguſt er. tritt man in die Tagesordnung ein und es wurde wie
folgt verhandelt:

1. Der Magiſtrat theilt den Geſchäftsbericht der Trottoir-
Commiſſion pro 1876 zur Kenntnißnahme mit. Danach iſt zu
den im Jahre 1876 ausgeführten Trottoiriſirungen folgendes Material
zur Verwendung gekommen 3948,76 O Meter Granitplatten, 278,38
Meter Kalkſteinplatten, 978,73 Ifd. Meter Granit-Bordſchwellen,
183,85 Ifd. Meter KalkſteinBordſchwellen, 53,00 Ifd. Meter Bordſteine.
Außerdem ſind an Privaten zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben 73,38
O Meter Granitplatten und 44,65 lfd. Meter Granit-Bordſchwellen.
Die Einnahmen haben betragen: 56,742 95 die Ausgaben
dagegen: 55,443 24 mithin verblieb ein Kaſſenbeſtand von
1,299 71 Die Activa betrugen 46,052 .4 45 die Paſſiva
dagegen 24,900 71 Vermögensbeſtand: 21,151 74 Die
Verſammlung hat Kenntniß genommen.

2. Der Kaufmann Finger hat den für den jährlichen Pachtzinsvon 135 innehabenden So zplatz in den Pulverweiden zum
I. October er. gekündigt. Es hat deshalb ein anderweites Ausgebotſtattgefunden, bei an nur ein einziges Gebot in Höhe von 45

vom Maurer Carl Schwarzkopf abgegeben iſt. Der Magiſtrat be
antragt, da zur Zeit eine Concurrenz für gedachten Lagerplatz nicht
vorhanden, die Ertheilung des Zuſchlags an p. Schwarzkopf é ge
nehmigen. Die Verſammlung verſagt des geringfügigen Gebots
halber die Genehmigung der Zuſchlagsertheilung.

3. Der Magiſtrat beantragt, die Anſchaffüng neuer Blouſen
S zwar 4 Tuchblouſen à 12 für Officiere 50 .4 und 50rellblouſen à 6 für die Mannſchaften 300 zuſammen
350 für die hieſige Turnerfeuerwehr Sang und zu dieſem
Zwecke aus dem bis jetzt noch nicht in Anſpruch genommenen
Fonds von 1800 für unvorhergeſehene Fälle, Tit. XIV Aa pos. 5
die Summe von 350 .4 zu bewilligen. Die Bewilligung geſchieht.

4. Der Magiſtrat beantragt, die Anſchaffung einer neuen zum
Abprotzen eingerichteten Karrenſpritze mit 4 zölligen weiten
Cylindern, 6,8 Meter Saug und 30 Meter hanfenen Druckſchlauch,
Schlauchwelle und Apia rot ungen. zu genehmigen, und dazu
1350 à Conto Tit. XIV Aa pos. 5 vorbehaltlich der Rechnungs
legung zu bewilligen. Die Verſammlung beprbig die geförderten
1350 erſucht dabei aber den Magiſtrat, vor Beſchaffung dieſer
Spritze ſich von den Reſultaten der kürzlich in Stuttgart ſtattgehabten
Ausſte dung von Feuerlöſchapparaten Kenntniß zu

5. Von dem Seitens des Magiſtrats mitgetheilten Berichte der
orſpannweſen pro

1876 nimmt die Verſammlung Kenntniß.
6. Der Magiſtrat legt die Rechnung der Quartier-Amts-

Kaſſe für das Jahr 1876 zur Superreviſion und Decharge-Erthei
lung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme und Ausgabe 60,355
29 ſo daß ein Beſtand nicht verbleibt. Die Verſammlung ertheilt
dem Rechnungsleger Decharge.

7. Ueber die Verhandlungen wegen Aufſtellung eines Piſſoirs
7 Ende des Moritzzwingers, am Moritzkirchgarten, iſt bereits be
richtet.

8. Die neue Dienſtwohnung für den Gottesacker-Aufſeher
„Se. Hoheit der Herzog haben dem herzoglichen Kammer- wird vorausſichtlich bis 1. October cr. nicht fertig, und iſt derſelbe

deshalb genöthigt geweſen, vom 1. October er. ab, auf Jahr, 3
eine Miethswohnung zu beſchaffen. Aus dienſtlichen Rückſichten mu
dieſelbe in der Nähe des Gottesackers belegen ſein, und iſt eine ſolche
auf ſo kurze Zeit nur ſür den Miethszins von 240 zu erlangen
geweſen. Der Magiſtrat beantragt daher, nachträ lich zu genehmigen,
daß dieſer Miethszins bis zum Austrag der Differenzen mit dem
Zimmermeiſter Loeſt von der Kämmerei vorſchußweiſe gezahlt werde.
Die Verſammlung bewilligt die verlangten 240 vorbehaltlich der
Frage, wer dieſe Summe ſchließlich zu bezahlen habe die Stadt
oder Herr Loeſt.

9. Ueber die Verhandlungen betreffs Anlage eines 27 reſp. 33
Centimeter weiten Thonrohrcanals in der Margarethen und Hed-
wigsſtraße bis zum Anſchluß an den vorhandenen Kanal der
Louiſenſtraße iſt ebenfalls bereits berichtet desgleichen 10. über die
Verhandlungen betr. Reorganiſation des Stadtbauamtes.

11. Der Magiſtrat beantragt, für das lfd. Steuerjahr Wahl der
7 Mitglieder der Reviſions-Commiſſion, welche nach 9 23 des
hiefigen Grund und Miethsſteuer-Regulativs über Reclamationen zu
entſcheiden hat. Die ſämmtlichen Mitglieder der Grund- und Mieths
ſteuer-Reviſions-Commiſſion werden wieder gewählt.

12. Der Bürgermeiſter Freiherr vom Hagen hat beim Magiſtrat
beantragt, beſchließen zu wollen 1) daß das Etatsjahr der Stadt
und des Haushalts aller unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehenden Jn-
ſtitute vom 1. April 1878 an mit dem 1. April beginnt, und mit
dem 31. März des darauf folgenden Jahres ſchließt; 2) daß für die
Zeit vom 1. Januar 1878 bis 31. März 1878 die von den ſtädtiſchen
Behörden genehmigten Etats pro 1877 verhältnißmäßig prolongirt,
und 3) daß die Rechnung pro I. Quartal 1878 mit der Rechnung
für das Etatsjahr 1877 verbunden, auch 4) die Termine zur Auf
ſtellung der Etats und Legung der Rechnungen um je 3 Monate
prolongirt werden. Das Magiſtrats-Collegium hat die Annahme
dieſer Anträge beſchloſſen mit der e dodification ad 1 der
ſelben, daß es bezüglich der Gasanſtaltskaſſe auch ferner bei dem
bisherigen Betriebsverwaltungejahre, und bezüglich der Sparkaſſe bei
den Kalenderjahren mit Rückſicht auf die eigenthümlichen Verhält
niſſe dieſer beiden Jnſtitute, ſein Bewenden behalten müſſe. Die
Verſammlung iſt mit obigem Antrage einverſtanden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
r am 5. September.Aufgeboten: Der Gelbgießer J. Burchard, Leitergaſſe 3, und E.

Kühlig, Breiteſtraße 39. Der Kaufmann W. A. P. Fiebig,
Halle a S., und A. L. M. Höne, Brandenburg a/ H. Der
Handarbeiter J. Ch. Niederbrück, Freyburg a U. und D. P.
Kalbitz, Nißmitz. Der Dr. Th. A. E. W.Becker, Halle ünd A. F. W. Müller Neubrandenburg. DerFleiſcher L. G. Goethe und E. R. Winter, Merſeburg.

Kr ters J. C. E.en anderes vpd M. Flütſch, Halle.
üreauAſſiſten Schindler Dürren

berg und E. Runkewitz, 12. Der Bauſecretair C.
Dabronz, Magdeburg, und G. Keiſer, Merſeburgerſtraße 10 a.

Dem Fabrikarbeiter J. Alder eine Tochter, Raffinerie 7.

F. Stieler eine kleiner 15.Meydenbauer eine r
Geboren:

Dem Maurer
er ſärbeiter A. F. Klaus ſeine Tochter, Saalberg 14 b.f. ne W. f. ein ohn, gehen rig Dem

e

rikant Fo Götze eine Tochter, Domplatz 10.Geſtorben: Des Kutſcher J. Se eher Joſephine Bertha,
2 Jahr 7, Monat 24 Tage, Rückenmarklähmung, kl. Schlamm 10.

Des Jngenieur C. Bock, Tochter Anna, 3 Monat 13 Tage,
Krämpfe, vor dem Steinthor 10. Des Droſgkenlut en
Heinrich Sohn Friedrich Auguſt, 2 Monat 2 Tage, Krämpfe,Luckengaſſe 2. Des Fabrikarbeiter A. Leuchte Sohn M
9 Tage. Krämpfe, Bäckergaſſe 10. Des Handarbeiter A. Born

Tochter Auguſte Clara, 11 Monat 25 Tage, Brechdurchfall,
eingärten 9. Des Jnvalid F. Böhme Sohn Friedrich Franz,

4 Monat 20 Tage, Durchfall, Grünſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. September.

Kronprinz. Hr. Commerzienrath Schachtrupp m. Fam. u. Diener
a. Quedlinburg. Hr. Rentier Elsner m. Frau a. Dresden. Hr.
prakt. Arzt Genfer a. Mannheim. Hr. prakt. Arzt Henneberg g.
Gotha. Hr. Fabrikant Benſch a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Vogel u. Schneider a. Mainz, Leuthier a. Leipzig, Reutlinger
a. Wien.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſitzer von Rothfeld a. Oppeln.
Die Hrrn. Fabrikbeſitzer Soltheim u. Siebmüller a. Hanau. Hr.
Oekonom Feldheim a. Düſſeldorf. Hr. Roßarzt Robert a. Oppeln.
Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Cöln, Martini a. Koſel, Dietrich a.
Poſen, Schröder a. Bremen, Hennig a. Maadeburg, Neumeiſter
a. Leipzig, Geiß a. Berlin, Killmann a. Dresden, Fränkel a.
Hamburg.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz d. Kammerherr v. Kroſigk-Poplitz.
Hr. Ober-Reg.-Rath Schede m. Gem. a. Merſeburg. Hr. Salinen-
Director Römer a. Linden b. Hannover. Hr. Director Dr. Fried-
länder a. Berlin. Hr. Reg.-Rath Boſſart a. Berlin. Hr. Rechts
anwalt Sickel m. Gem. a. Lützen. Hr. Prof. Dr. Dettel m. Sohn
a. Dortmund. Hr. Landw. Albert a. Wickede. Frau Commerzien-
räthin Schierholz m. Tochter a. Arnſtadt. Fräulein Krieger a.
Weimar. Hr. k Salinen-Rath Tauſch a. München. Hr.
Salinen- Director Kloß a. Dienza. Hr. Landwirth Backhaus a.
Salzmünde. Hr. Bankinſpector Braun a. Gotha. Die Hrrn.
Kaufl. Kuhbaus a. Berlin, Moſer a. Braunſchweig, Haarhaus u.
Arnolds a. Berlin, Queck a. Aachen, Langguth a. Traben a. Moſel,
Roßum a. Aachen, Töpel a. Dresden, Berck a. London, Perzina
a. Hamburg, Franke a. Bremen.

Goldner Ring. Hr. Fabrikbeſitzer Bräutigam a. Helnrichs. Hr.
Bauinſpector Wohlers a. Bingen. Hr. Stadtrath Gerhardt m.
Fam. a. Coblenz. Hr. Landwirth Altenloh a. Osle shauſen. Hr.
Techniker Pröls a. Mittweida. Die Hrrn. Kaufl. Polex a. Langen-
ſalza, Richter a. Gera, e a. Haspe, Markwald a. Berlin,
Rawetzky a. Stettin, Sommerfeld a. Berlin.

Goldene Kugel. r. Prof. Dr. Benary m. Tochter a. Berlin.
Hr. Kanzleirath Ruck m. Fam. a. Berlin. Hr. Dr. Ringel m. Frau
Fueneheig Hr. Fabrikant z a. Geyer. Hr. LehrerRückemeſſer a. Barmen. Freiherr v. gen orff m. Frau a.
u Hr. S. Kaufmann a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Klickermann
a. Zerbſt, Wallnau a. Berlin Sauerbrig a. Leipzig, Roſenberg a.
Breslau, Störing a, Jſerlohn, Stein a. Berlin, Wertheim a.
Gotha.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Helm a. Stettin. Hr. Fabrikant
Smiedgen a. Wernigerode. Hr. von Sallwitz a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſitzer Grund a. Berlin. Hr. Mangelsdorf m. Frau a.
Brooklyn. Die Hrrn. Kaufl. Reutner a. rig Abraham a.

Apitzſch a. Ellrich a. H., Fleiſcher a. Teplitz, Backhanf a.
ernburg.

Vermiſchtes.
S (Sedanfeier in der Schweiz.] Auch in

Pontreſina (Oberengadin) iſt dieſes Jahr in den Hoch
alpen von den Deutſchen, wenigſtens im Enderlinſchen
Hotel, der Sedantag freudig gefeiert. Nach dem Hoch
auf Kaiſer und Reich folgten zahlreiche der heiteren
Stimmung entſprechende Trinkſprüche und beſchloß die
Verſammlung zur großen Freude des Wirthes über die
Anerkennung ſeiner ſtetsbewährten deutſchen Geſinnung
das Bild des Kaiſers im Speiſeſaal aufzuſtellen, zu deſſen
Beſchaffung die Beiträge von den Anweſenden ſogleich
eingezahlt wurden. Die verſchiedenſten deutſchen Stämm

waren vertreten.
lueber den Fürſten Bismarck in Gaſtein]

wird der „Wiener Preſſe“ aus dieſem Badeorte Folgendes
geſchrieben: „Noch ehe die Saiſon ihrem Ende ſich zu
neigt, hat unſere Kurliſte eine illuſtre Bedeutung durch
die Anweſenheit des deutſchen Reichskanzlers erhalten, der
ſeit zehn Tagen mit ſeiner Familie hier weilt. Fürſt
Bismarck ſcheint ſich nicht des beſten Geſundheitszuſtandes
zu erfreuen vor einigen Tagen erkrankte der Reichskanz
ler ſpät in der Nacht an einer ſo heftigen Kolik, daß der
behandelnde Badearzt Dr. Härdtl um 2 Uhr Morgens ge
weckt und zu dem Kranken geholt wurde. Wie in Kiſ-
ſingen iſt der Fürſt auch hier nirgends ſichtbar, man ſieht
ihn weder auf der Promenade noch beim Straubinger,
noch auf den Waldwegen, die alle Welt einſchlägt wie
man verſichert, iſt Fürſt Bismarck tagüber mit Arbeiten
beſchäftigt und gönnt ſich nur kurze Zeit der Erholung,
die er in dem Gärtchen ſeines Hauſes zubringt.“
Dieſer Mittheilung des Wiener Blattes wollen wir eine
kleine Anekdote beifügen, welche der „Peſther Lloyd“ als
Thatſache berichtet: „Eine militäriſche Perſönlichkeit, welche
gleichzeitig mit dem Fürſten Bismarck in Gaſtein die
Kur gebraucht, hatte ihn längere Zeit mit tiefen Betrach
tungen über die Thaten und Chancen der kämpfenden
Armeen unterhalten und endlich, als der Fürſt gar keine
Miene machte, auf das Thema einzugehen, ohne Weiteres
gefragt: „Und Sie, Durchlaucht, wie denken Sie
darüber?“ „Jch denke“, erwiderte der Fürſt, „daß
jede Armee genau die Schläge erhält, die ſie verdient.“
u [Zehn junge Siameſen) im Alter von 10

bis 13 Jahren, darunter ein königlicher Prinz, ſind in
Begleitung eines Lehrers am 21. v. M. in der Penſions
anſtalt Cähn bei Hirſchberg eingetroffen. Sie ſind alle
klein, von brauner Hautfarbe, beſitzen eine platte Naſe und
aufgeworfene Lippen. Sie ſehen aber nicht ſo ſchrecklich
aus, als man ſich Anfangs gedacht, ſind recht gelehrig und
kreuzfidel. Beim Eſſen machen ſie Alles ihrem deutſchen
Lehrer nach; bis zehn können ſie ſchon zählen, haben auch
einige der deutſchen Namen begriffen und nachſprechen
gelernt. Beim Ballſpielen amüſiren ſie ſich prächtig;

eine beſondere Geſchicklichkeit beſitzen dieſe fremden Vögel,
den Ball mit dem Fuß in die Lüfte zu ſchleudern. Das

Baden gefällt ihnen auch ſehr, ſie ſchwimmen gut, beim
Tempo ſtoßen ſie jedoch, abweichend von unſerer Regel,
die Arme über dem Waſſer aus. Den erſten Abend, den
die Ausländer in ihrem neuen Heim verbracht, wollten ſie
ſich, ſo wie ſie gekommen waren, Alt und Jung oder viel
mehr der Alte und alle Jungen insgeſammt, mit ihren

Der Kleidern ins Bett legen! Doch noch beſſer: als ſie
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in un u ben R Eirbväerwei wurden, iſt ni ts Derartiges mals entdeckt worden. Dr. Schlie- Literatur über den Componiſten des „Lohen rin, der „Meiſterſinger“endlich, belehrt, Ein unſerer e e mann weiſt ge e Wcig in volg ne, wo er mit der Korrektur der und. des Nibelungen-Ringes“ gewonnen hat mag man daraus er
ausgezogen Müedig ner von ihnen ſich aller Sachen bis aufs Probebogen ſeines demnächſt erſcheinenden Werkes über Mykenge ſehen, an das Werk, von dem die erſten Bogen bereits geſetzt ſind,

Hemdchen en t hatte, lief er in dieſem Zuſtande die beſchaftigt iſt. volle fünfzehn Bogen umfaſſen wird und doch enthält es nur ein ge
Treppe hinunter, auf den Hof. Da ſie am Markt ihr Die von der norwegiſchen Regierung ausgerüſtete Expedi drängtes Verzeichniß aller Schriften von dem und über den Dichter
Logis haben, wurde der kleine Kerl von den Rachbarn in tion nach dem Arktiſchen Meere hat ihre Arbeiten für die ahr Componiſten Im Renaiſſance Theater zu Paris fand nis die erſtez e beendet und iſt am 23. v. M. nach Bergen zurückgekehrt. uch dieſolchem aſiatiſchen Prinzenkoſtüm erblickt. Nun ländlich chwediſche hydrographiſche eKition, welcher die Kriegs Leſung der komiſchen Oper „Tſigane“, Text von Delacour und

ſittlich! Die Ankunft ſollte dem Köni e von Siam chiffe „Alfhild“ und „Guſtav af Klint“ zur Verfügung geſtellt Wilder, Muſik von Johann Strauß ſtatt. Strauß begiebt fich
und allen hochadligen Vätern telegraphiſch angekündigt waren hat ihre Arbeiten für dieſes Jahr abgeſchloſſen. Das Schiff in dieſen Tagen nach ar die erſte Aufführung ſeiner neuen
werden; da jedoch die Depeſche pro Wort 7 Mark gekoſtet „Alfhild“, welches ſeine bydregrapo rn Arbeiten am 2. Juli im Operette wurde für den 5. Oktober feſtseſegt Offenbach hat

z b A öthi Worte Skagerrack begänn, ſchloß dieſelben bei Färoſund auf Gotland am ne neue Operette: „Madame Favart“ beendet und am vorletztenhätte und die Zahl der los zur Adreſſe nö higen or 2. uſt und „Ouſtav af Klint“ begann die ſeinigen bei Luleag am ontag ebenfalls Leſeprobe halten laſſen. Doch wird das Opusſchon hoch war, unterließ man den Luxus. 4 4. Jult und ſchloß dieſelben am 31. Juli bei Häradskar (Oſtgotland) wegen der unumgänglichen Vorbereitungen erſt in ſechs Wochen über

[Eine Sage vom Koran Mahomed oder ab. Das Reſultat der Expedition welche ven Salzgehalt, ſowie die die Bretter der Folies Dramatiques gehen.
Muhamed, der Stifter der muhamedaniſchen Religion, ſoll Temperatur und Tiefenverhältniſſe des ganzen Meeresgebiets zwiſchen Eugène Sues „Geheimniſſe von Paris“ ſind zu einer

Ah o der ſchwediſchen Küſte einer und der finniſchen, ruſſiſchen, deutſchen, komiſchen Oper verarbeitet worden und zwar nicht in Paris,wie eine alte Geſchichte berichtet, bei Veranſtaltung ſeiner däniſchen und norwegiſchen Küſte andererſeits unterſuchte, wird als ſondern in Rom, wo ſie unter dem Titel: „Pipelé“ volle Häuſer
vorgeblichen Wunder ſich eines verſchmitzten chriſtlichen ein durchaus befriedigendes bezeichnet. Die wiſſenſchaftliche Leitung machen. Der Theaterzettel führt in ſeinem Perſonalverzeichniß alle
Mönchs bedient haben, dem er viele Vortheile verſchaffte der Expedition war Profeſſor F. L. Ekman übertragen welchem die Namen auf, welche uns als Größen der Pariſer Verbrecherwelt
und im Falle des vollſtändigen Gelingens ſeines Planes Kapitän Malmberg, Docent Cronander ünd Ingenieur Scholander aus dem Schauerromane bekannt ſind.

er e d M ſiſcgeleh w ba h e Dermann Soyaurx, der eine ben arigrirenijg en Ausſtellungen.
e onnte ni reiben; er ließ deshalb den Mönch Geſellſchaft unter Führung des Pr. Falkenſtein nach der Loangotüſte Die diesjährige Ausſtellung der Akademie der Künſteden Koran, der die Bibel ſeiner Anhänger bilden ſollte, gehe Expedition von Botanikern begleitete, wird in den Dienſt zu Berlin iſt am 2. September im proviſoriſchen Ausllſteungs-

aufſetzen. Muhamed und der Mönch waren darüber einig der Argentiniſchen Republik treten, um eine Expedition zur S auf dem Cantianplatz, am Kupfergraben, eröffnet worden.
Erforſchung der noch wenig erlundeten Landesſtriche der Conföderation Es ſind in dieſem Jahre mehr Gemälde eingeſandt als im vergange-

E d ddaß der Koran dann am ſchnellſten Eingang finden und zu internehmen. Seine Abreiſe nach Süd Amertta wird demnächſt nen, und nur in der Plaſtiſchen Kunſt hat ſich ein Ausfall an grö-
am meiſten Reſpekt erwecken würde, wenn er gleichſam vor ſich gehen. ßeren Werken, wie es wohl der Natur der Sache nach anzunehmenwie durch ein Wunder zum Vorſchein käme. Jn einer R rof. e 5 Puingen t de h S agregeſteit. Sritens d J vgn n re
4 mi ie um in den engliſchen roniken vom Ja e orf, eimar, Karlsruhe, Dresden, Oeſterreich, Belgien, Holland ſinoöden, ſteinigen Gegend bei Mekka war Mos 4 re Documenten zu ſchen welche über die Geſchichte Deutſchlands viele und gute Werke eingeſandt, auch die beſten Namen Berlins
fer Brunnen in dieſem mußte ſich der Mönch mit dem Fufſchluß geben. ſind vertreten. Jm grünen Oberlichtſaale iſt gleichzeitig A. von
geſchriebenen Koran hinablaſſen und ſich unten verbergen. Jn der zu Münſter tagenden Generalverſammlung der Werners Koloſſalgemälde „die Kaiſerproklamation in Verſailles“Hierauf ging der Prophet mit einer Menge Volkes nach Görresgeſellſchäft iſt die Herausgabe eines intereſſanten nochmals zur Ausſtellung gekommen.

dieſem Brunnen er hielt, dort angekommen, ein ganz reihe mligz eines n dere n e natholiſchen Principien entſprechenden Staatslexikons. es der Deutſchen Leder-Jnduſtriellen, welcher für dieſen Mo-
unbeſchriebenes Buch hoch empor und ſagte Ich werde Hackländers zweiter Verleger, Ed. Hallberger, hat nun nat in Berlin eine internationale Ausſtellung fürLeder, Lederdies Buch in dieſen Brunnen werfen kommt es trocken ebenfalls die ungern fertigen Anklagen zurückgewieſen, die gegen ihn waaren c. in Ausſicht genommen, die Verlethung einer Anzahl

d beſchrieben herauf, ſo iſt ſein Jnhalt Gottes Wort!“ erhoben worden ſind. Er erklärt u. A. „Der Geſammtbetrag der Medaillen für gewerbliche Leiſtungen an diefenigen Ausſteller zuun ſch h Jnh r g he Leiſtung g uEr warf das Buch hinab und Muhamed ließ nun ein Seil on mir an Hackländer ſeit dem Beſtehen von „Ueber Land und geſagt, welche Seitens des Preisgerichtes oder des Vorſtandes für
hinunter. An dieſes befeſtigte der in der Tiefe befindliche e hetzen Wege re e i ita r v W n h nwar hiervon als Honorar für ſeine geleiſteten Beiträge 5532Mönch die Handſchrift des Korans, die dem unbeſchriebe- nd n dann e men W du rig Die en Ut ertkne Se wart 8eplemy

i ähnli il einzige Gegenleiſtung für letztere Zahlung beſtand nach dem klaren eber er Witterung. 5. Septemberwit den en ſerruſgerege Aben kegr ha Worllaut unſeres Vertrages rin daß Hackländer ageiehe s n re z An wo das re
keinem anderen journaliſtiſchen Unternehmen in ähnlicher Weiſe zu fallen beginnt, hat der Luftdruck überall zugenommen, einder Prophet: „Wunder! Wunder!“ Alles Volk ſtimmte einen Namen al zu Lied Als deſſenungeachtet barometriſches Maximum lagert über dem Kanal mit ſtillem,

in den Ruf ein. „Zum Andenken dieſes Wunders,“ rief äter die Stunden“ z Wer z wette en Sehr e rade h rj i in i Namen Hackländer's als Herausgeber erſchienen, hat ſe ieſe is nach Litthauen, mit veränderlicher in Deutſchland meiſt ſonnigerder Proppet der Menge zu, „werfe eder einen Stein in mi e ende Se dreen un Se fend ſregriichen e iehungen Witterung. Jn Süddeutſchland dauern die Niederſchläge noch fort.
den B Er ſelbſt machte damit den Anfang und mich ſchädig ziehung ree r ſelbſt machte damit den Anfang nur ſehr kurze Zeit getrübt.“ Die Temperatur iſt in ganz Central Europa fortdauernd geſunken
unzählige Steine flogen in den Brunnen hinab. So fand in ar zu Berlin der Geh. Medizinalrati und beträchtlich unter der normalen.
der betrügeriſche Mönch ſein Ende durch einen größeren Prof. Dr. Gerlach, der Direktor der königlichen Thierarzneiſchule. r
Betrüger. Und heute noch wirft jeder nach Mekka wan- hre nur r e e den m Verzeichnißdernde Pilger einen Stein auf den großen Berg von Stei rer ehe t warten in h ine ihrer bedeammte Veterinär Wiſſenſchaft verliert in ihm eine ihrer bedeutendſten

der in Halle am 6. September 1877 gezahlten
DurchſchnittsMarktpreiſe.nen, der an jener Stelle entſtanden iſt; denn längſt iſt Zierden.

der Brunnen gefüllt und über ihm erhebt ſich der Hügel. Die in neueſter Zeit gemachten Ausgrabungen in Olympia We[Ein ſchrecklicher Unglücksfall], welcher ſollen abermals in den Gypsabgüſſen in Berlin öffentlich aus Weizen pro CEtr. 10 28 Bohnen pro Pfd. 7 17
an den kürzlich in Pößneck ſtattgefundenen erinnert hat eſtellt werden. Da es im alten Muſeum dazu an Raum mangelt, Roggen 8 33 Linſen 227 s n g ſo beabſichtigt man, die gedeckte Halle der zukünftigen Fürſtengruft Gerſte 9 29 Erbſen S 17
ſich in Poſſendorf bei Dippoldiswalde ereignet. Jn der (Campo Santo) als Ausſtellungsraum herzurichten, und trifft man afer 810 Butter S 150 n
vorigen Woche fiel dort der einzige 14 Jahre alte Sohn et Texlehrüng zur Aufſtellung des 25 Meter langen weſtlichen 2 h 35 Rind ch d. W 4
des Wirthſchaftsbeſitzers Walther gelegentlich des Dach ebelfeldes. St e S Jehe Der König von Baiern hat, wie die „Süddeutſche Preſſe“ Kartoffeln 2 50 Kalbfleiſ tumdeckens vom Dache herab auf ein darunter befindliches eld et, eine Preisbewerbung für dramatiſche Dichter ausge Eter pro Schock 320 Hammelfleiſch 59
Stacket, ſo daß er förmlich aufgeſpießt wurde die eine ſchrieben und zwar erſtens für eine Tragödie hohen Stils, deren Schweinefleiſch 60
Latte drang ihm durch die Bruſt und ragte noch 4 Zoll
aus dem Rücken heraus. Unter unſäglichen Schmerzen
ſtarb der Unglückliche nach drei Tagen.

Stoff, ſei er der Geſchichte entnommen oder ſelbſtändig erfunden, den
Anſchauungen unſerer Zeit und unſeres Volkes nicht allzuferne liegt;

für ein Schauſpiel, das womöglich im Kreiſe des nationalen
ebens ſich bewegt, die Jntereſſen der Gegenwart zum Ausdruck bringt,

n von ſattſam behandelten Tagesfrägen ſich fern hält; die er

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Vörſe.

Berlin, den 6. September 1877.
ründete Darſtellung eigenartiger aus dem Leben geſchöpfter Charak BerztiſchMärkiſche 74,50. CölnMindener 9390. Oberſchlefiſche 4do Wiſſenſchaftliche und KunſtNotizen. e müßte eines der vorwſegendſten Ziele des Dicker r 5h D. I 40. heintſche 107 00. Deſtert. Staatsbahn 1656

Dr. Schliemann hat der „Whitehall Review“ zufolge ſich für ein Luſtſpiel a Gattung, das Charaktere und Situationen Lombarden 118, Oeſterr. Cred.-Act 343,50. Preuß. Conſolidirte
iſchen erboten, ſeine Sammlung trojaniſcher Merkwürdigkeiten dem Süd mit gleicher Sorgfalt behandelt, in die gebildeten Kreiſe der dent- 104,10. Tendenz: feſt, ſrill. n
Hoch KenſingtonMuſeum in London zum Geſchenk zu machen. Er ſchen Geſellſchaft verſetzt und alle poſſenhaften Elemente auf das Berliner Getreide- Börſe. 4
iteren machte der franzöſiſchen Regierung im Jahre 1874 ein ähnliches Entſchiedenſte ausſchließt. Der Preis für jedes dieſer angeführten Weizen (gelber) Sept. October 221 50 April-Mai 21050 flau. a
ß die Anerbieten aber daſſelbe wurde in Folge des ungeregelten Standes zu prämiirenden erke iſt auf 2400 feſtgeſetzt. Noggen. Septbr.-Octbr. 137, Nov.-Decbr. 139,50. April-Mai 143,50, 39

der Angelegenheiten nicht innerhalb der ausbedungenen Zeit ange- Eine intereſſante Publikation für Wagner Freunde ſteht in gewichen. 4
r die nommen. Die Gegenſtände gehören der vorgeſchichtlichen Periode kurzer Zeit bevor: ein literariſches Richard Wagner-Gerſte loco 127-195. p.
nung an und beſtehen aus Reliefs, die von den fünf Städten auf dem Lexikon von Emerich Kaſtner in Wien. Dafſelbe wird alle Werke j Hafer. Septbr. Octbr. 144
deſſen Plateau von Hiſſarlik abgenommen wurden. Die Sammlung iſt des Meiſters, alle Schriften darüber, alle ZeitſchriftenArtikel u. ſ. w. Spiritus loco 51,70. September 52, SeptemberOctober 51 50,
gleich einzig in ihrer Art, denn mit der Ausnahme von zwei u. ſ. w. verzeichnet bringen, kurz alles angeführt enthalten, was je ß ruhig.mme echern, die in dem Grabe der Könige von Mykenge gefunden über R. Wagner geſchrieben worden iſt. Welche Ausdehnung die Rüböl loco 75, Sept. “Octbr. 74,20 April-Mai 73,30

S S

ei Risenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen 5etidre zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung Halliſ cher Cages u Kalender Bekanntmachungen. 4

zu m gr tn 4 J. c Drß i anrt von n Deſſau und Ein S d SZu Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau in Steiger, der die Bergſchuledurch 10 U. 19 i. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (D), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Halliſ er Local-Anzeiger beſucht längere geitt e
der Deſſau s U 21 M. Nm.), 5 u. 47 M. Am (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An hFürſt ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab, 9 U. 10 M. Ab. (0) Freitag den 7. September: koblenbergbau und bei der Fabrika

Ankunft in Halle: 4 u. 24 M. Mr 7 u. 31 M. Mrg. (0), Kirchliche Anzeigen. tion von Naß-Preßkohlenſteinen thänndes 10 U. 2 M. Vm. (P) 11 U. 29 M. Vm. (0) 5 t 22 M. Nm. (P), 10 U. Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Kommunion Diakonus Wächtler. tikanz 58 M. Nchts. (0). Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler. Sapferiurgen S Zeugniſſe yder Nach Caſſel Wer Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S), Ev. luth. Gemeinde: Sonntag den 9. Septbr. Vm. 9 Uhr Gottesdienſt und g u zuweiſen hat,
s ge 11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. 7 U. 34 M. Ab. (P). heiliges Abendmahl Paſtor Berndt. wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
giſ- Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (I), Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10-1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin- Adreſſen unter Z. B. 4 40. bef.
Kiſ 1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S). det täglich zwiſchen 11 12 Uhr ſtatt. Ed. Stückrath in d. Eſieht Standesamt: Vm. v. 9--1 N 3—5 aebſinet i Dtuckra h in d. Exp. d. Ztg. 93Nach Bienenbgrg (über Chnnern, Aſchersleben Halberſtadt) sit. 17 M. Vm. Rang Rathhausg u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebände, Ein

nger, 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P). Startif es Lin aus: Expeditionsſtund Vm. 8 bis N Für eine verwittwete Dame auf
wie Ankunft in Haller 7 40 M. m. (G) 58 M. Vm. 1 u. Stadtiſge Eyertafe. Heſſen ben Den gen Vm bis Ym. 1. dem Lande wird moglt
eiten i o m e Sparkaſſe f. d Saalkreis: Kaſſenſnden Vm. 9 l mieiche traße 27 r an wir möglichſt du ſoung Nach Guben r Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. r 7 u. Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u in beſter Fenbexſtraße 6 Fortigen Antritt eine zuverläſſige

Tr e aiher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6U. 5 M. Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe e r die zugleich die

rg. weiter fährt. eberwachung eines 8 jährigen Kna-eine Ankunſt in Hallez 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M. Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend. ben mit übernehmen kann und ſich

als m. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S). Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Vibliothek u. Leſezimmer Cafe Dabid“ Zimmer 4. allen häuslichen Arbeiten unterzie-elche Nach Leipzig 5 U. 42 M. 2 (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm. Volksbibliothek: vom 7. Septbr. an bis auf Weiteres geſchloſſen. rziedie (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. S 5 ü. 54' M. Ab. 7 U. Fortbildungsſchulen. Vollsſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5—7 Uhr; hen müßte.
rach 10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nehts. (P). Gewerbeſchule: Deutſche Orthographie. Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr. Gute Behandlung und hoher

Ankunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (8), 10 U. Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“. Lohn wird zugeſichert. Mädchen in 5
nden 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M. Dreszer-Geſangverein: Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8. j geſetztem Alter oder allei hendeine Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (0), 9 U. 17 M. Ab. (6), 10 U. 45 M. Ab. (P). e er v einſtehendeeres Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. 8 U. 12 M. Vm. (5), 10 u. 47 M. Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römiseho Bäder v. 8— 12 U. ittwen aus anſtändiger Familie

8 Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 51 M. Nm. ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel-, wollen ihre Offerten niederlegen un

Sie t. 7u. n J I51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer „Adaß b. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. 7 U. 46 M. Vm. (C), 9 U.
57 M. Vm. 9 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.

10 (D), 7 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. (P).
d in Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)' 7 U. 53 M. Vm. (8)', 10 U. 12 M.V. 11 u. 35 M. Vm. (8), 1 U. 35. M. Nm. (r), 6 U. K. 8 u. agtomatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh ,6 ten en gros-Geſchäft wird zum bal-ons Ab. 11 U. 5 M. Nchts. (Die mit keine Züge haben bei i n 8. Möblirte Wohnungen zum Hegiehen bereit. Fortwährend friſche digen Antritt ein tüchtiger Com-
alle Gro erin gen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal Bad Witte ind, Rugsigche Sool- Dampf- Büder Nag mis geſucht, der indeß flotter Corre-
und Unſtrüt-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. J awpf- Eader Nachmittags, am Dienstag ſyondent ſein muß. A A tklich Nm., 8 U. 3 M. Ab. Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen uß. dreſſen A. 5Ankunft in Halle 4 u. 28 M. Mrg. (8), 7 u. 50 M. Vm. (P), ſewie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.- 100 poſtlag. Halle Poſtamt II.und zen i e h ne 5li. 23 M. R (P) s in An Wer Nm. (8), 9 5 e 10 e b. S 9 Provinzial Peſtalozzi Verein. „Für Landwirthe.“ersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß ierdurch theilen wir ganz ergebenſt mit, daß der Fond des Ver- Ei f. L irth ſt ileben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); fti ins vi t Ein prt. erf. Landwirth ſucht fürm e Sie. T Ar (Roßleben); Ankunft in Halle eins wiederum um 313 47 angewachſen iſt. Genannte Summe das Winterhalbjahr VolontairStel
gel, Pach n geht täglich der Pafthalter wagen vom Poſthofe hier uns als ein Legat des vor Jahresfriſt verſtorbenen Fräulein J. lung auf einem Gute mit techn. Ge
8 5 L nkunft in Salzmünde 6*, U. und 25. Nm. (Ank. in Salz- rundmann in Halle durch den Teſtamentsvollſtrecker Herrn werb. gegen Koſtgeld. Off. Z. 77
a münde v Von Salzmünde 7, U. Mrg. (Ank. hier 9 U. Mrg.) Georgi, PolizeiJnſpector a. D., ausgezahlt worden. Die Mitglieder Ruci. FIosse in Leipziu. 6, U. Nm. (Ank. hier 8 U. Abds.) g Leipzig.gen dinteg veden werden der hochherzigen Erblaſſerin ein dankbares An-

gel, m denken bewahren. 24.7 3ei fen e e i en ehe nen 7. Septbr. Nachm. hr Uebung für Damen im er Central-Vo kä eiel Saale der Volksſchule. Um pünktlichen Beſuch bittet des Peſtalozzi- Vereins der an Sachſen en ſind hnig mit Geſchirr zu
der Vorſtand. H. Riedewald z Sachſen. verkaufen in Halle. Näheres bei

e ifer G. 555 poſtlagernd Weißen-bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. fels i/Th.“ poſt s ß

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz-, Kleien-, Seifen, Für ein hieſiges Landesproduk-

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.



Bekanntmachung.
Am 1. November d. J. werden

die Arbeitskräfte von ca. 60 bis-
her mit Kettenſchmieden beſchäftig
ten Gefangenen disponibel und ſol
len auf drei Jahre zu derſelben
oder einer andern Beſchäftigung
kontraktlich verdungen werden. Die
näheren Bedingungen ſind im An
ſtaltsbüreau niedergelegt, und kön-
nen dort jederzeit eingeſehen, auf
Verlangen auch abſchriftlich gegen
Erſtattung der Copialien bezogen
werden.

Als Caution iſt der ſechste Theil
des muthmaßlichen jährlichen Ar
beitslohnes zu hinterlegen.

Unternehmungsluſtige wollen ihre
Offerten verſiegelt mit der Auf-
ſchrift: „Offerten auf Beſchäftigung
von Gefangenen“ bis zum

26. Septbr. d. J-
Vorm. 10 Uhr

an die Anſtalts-Direktion einſen-
den. Jn dieſem Termin erfolgt
die Eröffnung der eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa

die biserſchienenen Unternehmer,
zur Entſcheidung der Königlichen
Regierung in Merſeburg an ihre
Gebote gebunden bleiben.

Halle a/S., d. 28. Aug. 1877.
Der Direktor

der Königl. Strafanſtalt.
Zu verkaufen

iſt unter ſehr günſtigen Bedingun
gen eine gut eingeführte Parfü-
merie- und Toilettenſeifen-
fabrik. Kenntniſſe der Branche
ſind nicht nöthig, und würde Ver
käufer auf Wunſch Käufer einige
Zeit thätig beiſtehen. Adr. unter
B. W. 636 bef. Haasen-stein Vogler, Leipzig.
Schaf verkauf.

Auf dem Gute Münzenberg
ſind 2 Rambouillet-Vöcke,
unter 4 Stück d Veklige-

ährlinge, Erſtlings-150 Mutterſchafe
(vierjährig) zu verkaufen.
Quedlinburg, im Septbr. 1877.

Vritz Tieger.

Markt
25.W. Ernst Karras jun.

empfehlt sein Lager von

pfeiten, Portemonnais,
Pfeifenköpfen, Cigarrenetuis,
Cigarrenspitzen, Feuerzeugen,
Spazierstöcken, Kämmen,

S Zahnbürsten etc.
Die Lithographiſche Anſtalt u. Steindruckerei

Drischmann Wäürges,
Halle a/S., gr. Sandberg 9 (wahe der Leipzigerſtr.),

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Adress- und Vieitenkarten,
Wein-, Liqueur- und Wanren-Etiquetten, Placaten, Cireu-
Ilaſren, Rechnangen etc. ete. Autographien werden ſchnell-

ſtens angefertigt. (T. 4113)
c

Heinrich Winter,
gr. Vrh. S,empfiehlt den Empfang ſeiner Neuheiten in

Kleiderstofſen, ſowie Regem-
maämtel und Palletots.

Haäickeselmaschinem.
Wir werden zum hieſigen Viehmarkte einige Sorten unſerer

als vorzüglich anerkannten Güsernen
Häckselmaschinen u. Rübenschneidemaschinen
vis à vüs der Maſchinenfabrik von Herren Vaass G
Littmann zum Verkauf und gefäll. Beſichtigung aus-
ſtellen und erlauben uns die Herren Landwirthe hierzu freundlichſt

einzuladen. [H. 52916.]o G Sochaefer,Maſchinenfabrik Halle a/S.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Ientze, Schmeerſtr. 39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
TRliectrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
Ein tüchtiger und zuverläſſiger 2 Pfg. zu beziehen durch Albiän Hentze Schmeerſtr. 39.

Hofemeiſter beim Geſchirr,

gute Zeugniſſe aufweiſen kann,
wird zum 1. October er. geſucht.
Näheres bei Haasenstein
Vogler hier, gr. Märkerſtr. 7.

Geſucht wird ein tüchtiger,
ſolider Gürtler, dereine Mei-
ſterſtelle in einer größeren Gürt
lerei zu übernehmen im Stande
iſt. Nur auf einen ſolchen von
durchaus moraliſchem Lebens
wandel und der ſeine Tüchtigkeit
nachweiſen kann, wird reflektirt.
Offerten sub A. 1024 befördert
Adolf Steiner's Annon-
een- Exped. in Hamburg.

Ein unverheiratheter militairfreier

Gärtnerſucht, geſtützt auf nur gute Zeug-
niſſe u. Empfehlungen, z. 1. Octbr.
e. anderweit Stellung. Adr. erbe
ten sub U. B. 455 durch Haa-
senstein Vogler inMagdeburg. [H. 53398.

Jn einer Provinzialſtadt
Sachſens (18,000 Einw.) iſt ein
in unmittelbarer Nähe des Mark-
tes und Bahnhofes gelegenes Re
ſtaurant ſofort zu verpachten.
Daſſelbe ſteht im beſten Rufe.
Werthe Adr. erb. sub W. T. an
G. Prange'“s Buchhandlung in
Weißenfels.

Ein junges Mädchen findet zum
1. November oder 1. December zur
Erlernung der Landwirthſchaft auf
einem Rittergute Stellung.

Offerten wolle man unter S. P.
X. poſtlagernd Ober-Röblingen
a/See niederlegen.

J eC. A. Voigt. Leiprig,
Frankfurterſtr. 34.

Agentur- u. Commiſſions-Geſchäft,
vermittelt Verkäufe von Landgütern,
Häuſern und Hypotheken. Reelle u.
billige Bedienung.

Aus einer Schweizerei werden
wöchentlich 100 200
Butter vergeben. Anfragen be-

der be
reits als ſolcher thätig geweſen und

Vertraute, welche bereits mit Er
folg Sachſen und Thüringen c.

Wir wünschen den Alleinverkauf eines erst in diesem Jahre

patentirten Zimmerventilators
im Preise von 5 15 für Halle resp. für die Provinz
Sachsen an vergeben. Fanpernick Hartz,

Dresden.
Stellenſuchende jeder Branche pla-

cirt Bureau „FProvidentia inDresden, kl. Ziegelſtr. 6. nem Holländer Vlute, ſtehen
Vaterthiere im Alter von 3 Monat
bis zur Sprungfähigkeit z. Verkauf.

Domaine Lettin b. Halle a/S.
Otto Hart.

Eine hochtragende Kuh zu ver
kaufen Hohen Nr. 5.

Blauen Vitriol

Für eine Wagenfett und
Maſchinenölfabrik wird ein
durchaus tüchtiger und zuverläſſi-
ger Reiſender geſucht. Nur mili
tairfreie und mit dieſen Artikeln

bereiſten und gute Kunden zufüh-
ren können, finden Berückſichtigung.

Adreſſen unter Angabe der frühe-
ren Stellungen und Zeugniſſe erbe
ten sub R. A. 18875 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Albert schlüter,
gr. Steinſtraße 6.

S Echte schwedische
Zündhölzer

An unſere Mitbürger!
Der 3. September d. J. hat gezeigt, wie leicht der Fall eintreten

kann, daß die Hülfe der Feuerwehr mehrfach und gleichzeitig in Anſpruch
genommen werden und welchen Anſtrengungen ſich die Feuerwehr unter
ziehen muß, bei langer Dauer ihre Pflicht zu thun.

Gern conſtatiren wir, daß mit Freuden zufällig Anweſende Beihülfe
leiſtſten, uns muß aber daran liegen, möglichſt viel geübte Mann-
ſcha ten verwenden zu können. Halle iſt nicht reich genug, um, gleich
großen Städten, zahlreiche Berufsfeuerwehrleute anzuſtellen, und iſt
auf die Betheiligung freiwilliger angewieſen. Das Syſtem der frei
willigen Feuerwehr hat ſich überall beſtens bewährt. Jn Süddeutſch
land iſt daſſelbe ſeit über 25 Jahren eingeführt und zu einer Entwicke-

faſt nur freiwillige Feuerwehren beſtehen.
Wir erſtreben daher nicht Unerreichbares; und wenn wir heute uns

vertrauensvoll an unſere Mitbürger wenden mit der Aufforderung, der
freiwilligen Feuerwehr beizutreten, ſo hoffen wir von dem allezeit er
probten, patriotiſchen Sinne, von der oft bewieſenen Aufopferungs-
fähigkeit, daß unſer Ruf nicht ohne Erfolg ſein wird, und daß gern

lung gelangt, die es ermöglicht hat, daß in Bayern und Würtemberg

Aus meiner Rindviehheerde, rei

zum Weizenkälken empfiehlt

Offerte!
Eine noch rüſtige anſtändige,

alleinſtehende Wittwe kann bei einer
anſtändigen Dame zur Geſellſchaft
miethefrei mit einwohnen. Betten,
Wirthſchaftsgegenſtände und Feue-
rung ſtehen zur freien Verfügung.
Offerten mit Angabe der Lebens-
Verhältniſſe wolle man poste rest.
Lauchstädt sub A. B. 400 ein-
ſenden.

Ein Landwirth ſucht ein
Gut mit gutem Boden zu kaufen
oder zu pachten mit 8--10,000
Uebernahmekapital. Off. befördert
G. L. Danbe G Co. Er-
furt, unter H. 297.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche einer Landwirth
ſchaft vorſtehen und gute Zeugniſſe
aufweiſen kann, wird zum ſoforti-
gen Antritt oder ſpäteſtens bis 1.
October geſucht. Offerten bitte un
ter Chiffre A. B. poſtlagernd Lützen
einzuſenden.

Friſcher Kalk
fördern Haasenstein G
Vogler in Erfurt unt. H.56244a.

Sonnabend d. 8. Septbr. in der
Amtsziegelei Giebichenſtein.

ſowie gewöhnliche Streich-
hölzer empfiehlt

Albert Schüter,
gr. Steinſtraße 6.

S Gänsepulver
zum Abreiben des geſchlach-
teten Federviehes empfiehlt

Albert SsSchlüter,
gr. Steinſtraße 6.

S Aetznatron
cept empfiehlt

Albert Schüäter,
gr. Steinſtraße 6.

Die Annoncen Expedition
von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

A7. Gr. Ulrichsſtraße A7,
und Leipzigerſtr. 105,

empfiehlt ſich zur prompteſten Be
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des
Jn- und Auslandes zu Origi-
nalpreiſen ohne Anrechnung von
Portis oder ſonſtigen Speſen und

gewährt bei größeren Jnſertions-
Aufträgen den höchſten Rabatt.

zum Seifekochen nebſt Re

ſittlichen Muth haben:

Wir ſind überzeugt, daß die
würdig, ſchwinde, und daß Jeder e

zu widmen.

ſich noch eine Zahl junger nnd rüſtiger Bürger finden wird, die den
die Scheu vor Uebernahme einer

ſolchen öffentlichen Dienſtleiſtung zu überwinden.
ſes Vorurtheil, als unſerer Zeit un-
s für eine Ehre anſehen wird, ſeine

Kräfte der Rettung des Eigenthums und des Lebens ſeiner Mitbürger

Das Commando der freiw. Turnerfeuerwehr.
O. Stengel.

Lotterie- I oove
Albert- Vereins 71 Dresden.

t 5 cr.Hanpttreffer:
Silb. Tafelservice, Werth 30,000 I.
20,000 Gewinne im Werthe von

20,000——5

ſind mir zum Vertrieb übertragen.
Jm Jntereſſe des wohlthätigen

Zwecks dieſes Vereins bitte ich
um recht zahlreiche Betheiligung.

Ernst Haassengier,
10. gr. Steinſtraße 10.

Chr. Bötticher, Halle“/S.,
Königsvorstadt, Lindenstr. Nr. I.

Fabrik

sicherer
Golld-

Sohränts

neueſter Conſtruction u. gepan-
rert. Dieſelben empfehle vor
räthig in allen Größen, auch in
Schreibpultform, ſowie in jeder
Möbelfacçon.

Preiſe ermäßigt.
Preisliſten gratis u. franco.

Scheibter's
allgemeines dentſches

Kochbuch
mit vielen Jlluſtrationen.

24. Auflage
mit einem Anhang

„Die Herſtel-lung der flüſ-Iſtgen Küchen-
e gewürze“ 2e.

iſt wegen ſeineri Deutlichkeit und
G ligründlichſten Erwä

Iſchmack u. Bil-
ligkeit als das
beſte Kochbuch von

c 7ancn deutſchen Hausfrauen aner-

kannt.
Preis eleg. gbdn. A Mark.

Erſchienen in C. F. Amelang's
Verlag in Leipzig und durch jede
Buchhandlung zu beziehen.

Stets vorräthig in der Buchhand-
lung von
Schroedel Simon,

Halle ]a S., am Markt.
Geſucht wird ſogleich oder 1. Oct.

ein Logis von 4——6 Stuben nebſt
Zubehör, womöglich 1. Etage Kö-
nigsviertel, obere Leipzigerſtr. oder
Magdeburg. Chauſſee. Gef. Offer
ten Rittergutsbeſitzer Schmidt,Magpveb. Chauſſee 45.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von A. Woldt:

Arabella.
Das Feinſte einer guten H. Ci-

garre, empfehle und verſende ich
gegen Einſendung oder Nachnahme

pr. Mille pro 50. zoll-und portofrei.
Proben, nicht unter 200 Stück,

verſende für 10. ebenfalls zoll
und portofrei.

Emil Gleuwitz,
i amburg, Alter Steinweg 58.

Manufactur Hamburg. Cigarren

Jn unſerem Hauſe Brüderſtraße
Nr. 16 iſt eine Wohnung zu 600
Mark pr. 1. Octbr. zu vermiethen.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Ein großes zu verkau-
fen bei W. Hedel, Langenbogen.

Zu miethen gesnecht
1 Laden auf 3 Wochen,
gute Lage. Offerten niederzu-
legen bei Albert Hensel.

Nähmaſchinen,

r Maſchinen,Butter-Maſchinen,
Wring-Maſſchinen,
Engliſche Drehrollen,
Biege-Maſchinen,
Bohr-Maſchinen,
Band-Sägen,

Deecimal-Waagen,
Stabeiſen

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Cönnern. erw. Hitschke.

2

Schwechater Märzenbier

u. Erlanger h
direct bezogen,

empfehlen in Flaſchen
zu billigſten Preiſen
Matthies Krahl,
Flaſchenbierhandlung,

Markt Nr. 15. L
238

Oberkellner,
Zimmer mit ſervirt, wird für Hö
tel am Bahnhof zu engagiren
n Nur ſolche, welche gute

28

c

8
8

t

v

welcher

Zeugniſſe über mehrjährige
hätigkeit in derartiger Stel-

lung in einem Hauſe aufzuweiſen
haben werden berückſichtigt. Offer
ten mit Abſchrift der Zeug-
niſſe u. Photographie abzu
geben unter Chiffre P. G. 2199
bei Rudolf Mosse in Mag-
deburg.

Der Winzerverein
zu Leutesdorf a. Rhein verſen

Weine (weiße und rothe) in kleine
ren Gebinden zu 60 100 Pf. pro
Liter; Unbekannten nur gegen Nach

2 Rabatt.

det unter Garantie gute reine

nahme oder Poſtvorſchuß, aber mit

und
zur
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